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Am erſten Advent. von Homilius.

Chor.

orhohet die Thore der Welt,C Erweiturt die Pforren auf Erden,
Erhebet die Haupter und ſchauet empor!
Der Boönig der Ehren, der machtige Held,
Erſcheinet, ein Schrecken der Leinde zu

Wwerden;
Sein Sceprer beglucker der Glaubicten

Chor. v. J.
Recitativ.

Jat Zion freue dich, dein Konig ziehet ein,
Dein Haupt, dein Schutz, dein Heil zu ſeyn.
Die Himmel ofnen ſich!
Des Hochſten Sohn erſcheint auf Erden.
Er kommt, ein Menſch wie wir zu werden;
Damit der Menſch, dem Sunde, Holl und Todt
Das ewige Verderben droht,

Durch ihn von Schuld und Strafe frey,
Der Kindſchaft Gottes fahig ſey.
O ſeliges Geſchlecht der Menſchen Kinder,
Frohlocket und jauchzet erloſete Sunderr
Kommt nehmt den Konig freudig an,
Der euch das Leben ſchenken kan.

A 2 Aria.
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Aria.
Hoſianna Davids Sohne!

Hilf o Herr vom hochſten Throne,
Hilf dem Konig deiner Kraft!
Sey geſegnet Furſt der Ehren,
Dem die Volker Treue ſchworen,
Deſſen Arm uns Heil verſchaft. v. A.

Choral. Du Konig der Ehren Jeſu Chriſt! Gott

Vaters ewiger Sohn du biſt! der Jungfrau Leib nicht
haſt verſchmaht, zu erloſ'n das menſchliche Geſchlecht!

Am zweyten Advent. von Rollen.
Chor.

Machber die Thore weit, uie
Sammlet die Chore!
Der qHheiland der Volker, der Konig der Ehre,

Der Starke, der Gerechte, der Helfer er
ſcheint.Freuet euch volker! hier kommt eur Ver

langenUnd Sunder, als Braut'gam mit Luſt zu
umfangen,

Die Gottheit wird wieder mit Menſchen
vereint. v. A.

Chboral. Nr. 41. V. 2. Willkommen, ſuſſer
Brautigam, du Konig u. ſ. w.

Aria.
Von der Engel Lobgeſange,

Aus des Sternen Heers Geprange,
Wirft der Ewige den Blick
Auf die arme Welt zuruck.

Jn



Jn ihm wachet das Erbarmen,
Und ·mit ihm ſein Gnadenblick. v. A.

Recitativ.
Er kommt, dein Heil! ſchau menſchliches Ge—

ſchlecht;
Jedoch als arm, als wie ein Knecht,

Jn Mangel, Schmach; nicht in der Himmel
Choren,Erſcheint der Konig aller Ehren.

Entſage Welt der Pracht!
Sey niedrig, hier mo Jeſu Thranen flieſſen,
Da tritt die Eitelkeit mit Fuſſen
So voller Lob fur den, der dich ſo groß gemacht,
Und, um dich zu erheben,
Die Herrlichkeit und Leben
Mit Freuden hingegeben.

Aria en Tutti.
Werdet lauter Halleluja

Gott zu Ehren! Menſchen Lippen
Schallet nach ihr Berg und Klippen:
Gott wird Menſch, der Menſch Gott gleich!
Er will ſich mit uns vermahlen,
Und als Brautigam unſrer Seelen
Schenkt er uns ſein Himmelreich. v. A.

Cboral. Nr. 41. V. 9. Lob Preis und Dank
Herr Jeſu Chriſt u. ſ. w.

Am dritten Advent. von Geſſeln.

69 Chor.—iu Tochter Zion freue dich,
Des Heilands Ankunfr zu erwagen!

A3 Die
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Die Tochter Jeruſalem heilitle ſich,
Unc jauchze dem Konig der Ehren entgegen.
Er zieht gerecht und hulfreich ein,
Um ſo dein Schutz als Troſt zu ſeyn.

ſecitativ.
Herz ruſte dich mit heiligen Verlangen,

Den Heiland zu empfangen!“
Er nahert ſich! er kommt, den Gott der Welt
Zum Helfer furgeſtellt.

Aria.
Haß und Feindſchaft zu beſchamen,

Welt und Satan zu bezahmen,

den Sannun uhn ruhn,
Auch im Wetter unbeweglich

Und im Unglück ſtark zu ſehn. v. J.
Recitativ.

Er kommt noch itzt.
Er, der zur Rechten Gottes ſitzt,
Jſt auch bey uns noch täglich;;
Und zeiget ſeine Gnad und Macht.
War unſer Zuſtand klaglich,
So hat er ihn vergnugt gemacht;
Aus Hoffart war der erſte Menſch gefallen,
Und dieſes droht uns allen
Die todtliche Gefahr;
Doch ſeine Demuth ſoll uns lehren,
Wie man den Herrn gefallig ſeh. 3
Gehorſam und von Bosheit frey—
Soll ſich der Menſch zu Gott bekehren.
Herr mache das, in dieſem Kirchen-Jahr,
An uns, dir zum Vergnugen, wahr.

Aria.
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Aria.

Mein Herz ruft dir voll Dank und Freuden
Ein ſtetes Hoſianna zu.
Gelobet ſey dein heilſam Wort,
Der Leuchter ziert noch ſeinen Ort,
Daß nun ſein Durſt nicht Mangel leide,
So laß ihn noch in ſeiner Ruh. v. A.

Choral. Nro. 19. V. 4. Hoſianna, Davids
Sohn, ach Herr, hilf u. ſ. w.

Am vierten Advent. von Trier.

q Chor.
2

Wu haben ein feſtes prophetiſches Wort.
KRéetitativ.

Nun iſt das Wort erfullt!
Jeruſalem ſchließt ſeine Niegel
Dem Helden Davids auf.
Als Gott, als Meuſch, als Retter machtig,
Hult er, den Kon'gen gleich, den Einzug prachtig,

Und Wunder folgen drauf.
Er iſts, in dem das Gluck der Menſchen Kinder
Zu Ewigkeiten ſteigt.
Er lehrt, Er warnt, Er ſtraft den Sunder,
Wenn er ſich dem Verderben neigt;
Er eilt, den Fallenden zu heben,
Er predigt Sanftmuth, Wabrheit, Heil,
Er ruft den, der Jhm folgt zum Leben,
Und Seligkeit wird ihm zu Theil.

Aria Duetto.
Wir ſegnen deines Namens Ehre,

Und unſre Tempel und Altare

A4 Solln
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Solhn dir die heil'ge Jnbrunſt weihn.
So legten wir in ſtillem Glucke
Das vor'ge Kirchen-Jahr zurucke,
Und traten in das neue ein.

Recitativ.
Laß uns, Allmachtiger!

Laß uns nach jenen Hohen,
Von welchen du den Sunder uberſchauſt,
Und langmuthsvoll die Seligkeit ihm bauſt,
Mit unſern Glaubensaugen ſehen.
Dein Wort ward Fleiſch. Der Sunder ſcheute

Dich.
Der Gott-Menſch kam ihn zu erretten,
Und warf' des Satans Strick und Ketten
Jm volligen Triumphe hinter ſich.
Entzuckt ſchrie der verlohrne Sunder:
Der Gott, das Heil der Menſchen Kinder
Vollfuhrt die gottlich groſſe That.Mun wirft kein Fluch uns mehr darnieder,
Durch Jhn giebſt du das Leben wieder,
Dem der dich Gott! beleidigt hat.
Du laß ſt uns deine ſuſſen Lehren,
Das Blut, das uns dein Erbtheil ſchaft,
Jn deinem Heiligthum verehren;
Gieb ferner auch dem Geiſte Kraft!
So dringen wir in jenes helle Licht,
Das wir hienieden Glaubensvoll anſahen.

Wohl dem, dem es am Glauben nicht gebricht,
Der wird durchs Wort geſtarkt
Dich Heil der Welt empfahen.

Choral. Du haſt mich durch mein ganzes Leben

nach deinem heil'gen Rath gefuhrt; mein Geiſt ſoll
dir die Ehre geben, daß du aufs beſte mich regiert.

keit'
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Leit' ferner mich durch Welt und Zeit, bis zu der
frohen Ewigkeit.

Am erſten heil. Weihnachtstage. v. Turk.

Die Hirien bey der Krippe Jeſu.

KReecitativ.Hier ſchlat es o wie ſuß!
Und lachelt in dem Schlafe
Das holde Kind.
Hier ſchlaft das Kind vom Stainm des Hirten

David.Hier ſchlaft, auf. weichenn Klee,

Auf friſch geinahten Blumen
Der Hirten Gott.
Ja ja! der Hirten Gott!:Bald wird man Strome Milch
Auf allen Auen: ſeben,Wo Lammer init den Muttern gehen.

Die Felſen gießen Oel herab,
Die goldnen Aehren brechen
Aus ungepflugter Erd' hervor.
Aus holen Weiden an den Bachen
Rinnt Honig in die Fluth,
Wenn Tabor ſich und Hermon ſich
Jn neue Bluten hullen,

Tragt Carmel dort ſein Haupt
Von Fruchten ſchwer empor;
Der Treiber bindet ſeine Fullen
An einen Weinbeerbaum,
Und waſchet ſeines Kleides Saum

A5 Aria.
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Aria.Hirten aus den goldnen Zeiten,

Blaßt die Floten ruhrt die Saiten,
Euer Tagewerk ſey Freude,
Euer Leben ſey Geſang.
Gott der Hirten, deſſen Macht
Aus der Wuſten Sin und Kades“
Einen Garten Gottes macht;
Ach! mit welchen Zungen
Wird dein Lob geſungen?
Nimm zum Lobe meine Freude.
Meine Freude ſey mein Dank: v. A.

Recitativ.
Der Lowe wiegt in ſeinen Klauen das kleine Lam̃,

Und aus einer Hurde gehn die Kuhe,
Die Lowinnen
Und ihre Jungen ſpielen drinnen;
Denn Schilo weidet, und ſein Stab iſt ſanft,
Und ſeiner Nieren Gurt iſt Friede.
Die Bogen ſind zerbrochen,
Die Wagen ſind verbrannt;
Die Schwerdter fallen Saaten niieder,
Des Kriegers Lanze ſteht
Und wurzelt in das Land,
Und ſtrebet in die Luft,
Und wird ein Oelbaum wieder;
Denn Schilo weidet,
Und ſein Stab iſt ſanft,
Und ſeiner Nieren Gurt iſt Friede.

Aria Duetto.
Kehre wieder

Holder Friede!
Mache
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Mache. doch die Creatur
Wie ſie war in Edens Flur.
Komm von deines Gottes Thron,
Wo du vormals hingeflohn,
Jhrer Zwietracht iſt ſie mude.
Unſrer Zwietracht ſind wir mude,
Erd und Himmel ſey, wie vor,
Ein Geſang, ein Chor!

11

Recitativ.
Die Peſtilenz darf ferner nicht in Finſterniſfen

ſchleichen;Der heiſſe. Mittag todtet nicht,

Und ſendet. keine Seuchen.Jehovah fahret durch den Himmel,

Und ſieht ſein ſeliges Geſchlecht.

Unſchadlich rollt. ſtim ehrner Wagen
Hoch uber unſern Hauptern hin.
Wir ſehen Majeſtat,und ſagen:
Jm Himmel wird Jehovah thronen,
Und unſer Schilo wird bey ſeinen Hirten wohnen.

Chboral. Nr. 49. V. 2. Gott ſenkt die Maje—
ſtat, ſein. u. ſ. w.e.

Den Nachmittag.

Aria.
Schonſtes Kind aus Juda Saamen,

Wachſe bald!
Daß es bald ein Himmel werde,
Dieſes weite Rund der Erde,
Dein gebenedeites Land.

lIle

Lobt



Lobt ihr Stummen, hupft ihr Lahmen,
Wie die Rehe durch den Wald.
Hort ihr Tauben unſre Lieder,
Blinde ſeht die Schopfung wieder,Schmerz und Plage ſind verbannt! v. A.

Recitativ.
Ach ſeht! das Kind erwacht“

.3Es ſtrahlt ein Gott aus ſeinen Augen.“
Ach! welch ein Gott!.
Er tritt auf Magogs Bauch.
Blut klebt an ſeiner Ferſe, .4
Zuruck in ihren Abgrund
Sturzen die Geiſter aus der alten Nacht. J
Der Abgrund ſchließt ſich hinter ihhnen
Die Welt iſtrein, die Schopfung lacht. J
Mein, keinen Sohun

Den erſtgebohrnen Gottes Sohn,
Hat uns in dieſer Nacht
Der Oberſte der Seraphinn 4
Eloa! kund gemacht. E

Wir lagen ſchaudernd af den Boben;
Urplotzlich wird es Licht.
Ein ganzes Heer verklarter Himmels Sohne

i.

Stand auf der Luft und ſang.
Vergeß ich dieſes Lied in meinem ganzen Leben,
So muſſe meine Zunge an meinem Gaumen kleben.
Stimmt an das Lied der Oberwelt;
Damit es unſer Held
Der neugebohrne Heiland hore.

Crhaor.
Ehre ſey Gott in der Sohe. Friede auf

Erden, und den Menſchen ein Wohlgr

fallen! Cbo
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 Cboral. Nto. 57. V. 15. Lob Ehr ſey Gott
im hochſten Thron u. ſ. w.

Am zweiten h. Weihnachtstage. v. Blum

Aria.
Arohlocke mein Pſalter die feſtlichſten Lieder;16

Er eilet unſterblich im Fleiſche daher.
wobtt neiget die Himmel und fahret hernieder,

Nun flieſſen die Thranen der Vater nicht mehr.

v. A.Recitativ.
Gott iſt. ein Menſch

Kannſt du dies Wunder faſſen?
Den Thron des Ewigen verlaſſen;
Auf Erden arm und elend ſeyn;
Und Sunder die ihn boßhaft haſſen,
Vom Fluch und Tod, befteyn?
Kannſt du dies. Wunder faſſen?
NAuf driuig  in vies Geheimniß ein,
So weit du's kanſt erreichen;
Laß es von deinen Augen nicht entweichen.

Aria.
J ch wag.es nicht,

Jch bin zu klein;
Ein Menſch vom Staube,
Dich Gott? Menſch bet ich an und glaube,

Dies dies iſt Pflicht!
Chor.Lobet ihn alle Heiden; preiſet ihn alle

Volker; denn ſeine Gnade und Wahrhrir
waltet uber uns in Ewigkeit, Halleluja!

Cho
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Choral. Nro. 57. V. 3. Es iſt der Herr Chriſt
unſer Gott u. ſ. w.

Am Sontage nach Weihnachten.
von Benda.

Chor.
goJauchzet ihr Himmel, freue dich Erde,
lobet ihr Berge mit Jauchzen; denn der
Hert hat ſein Volk getroſtet. Jauchzer!

Recitativ.
Der alten Vater heiſſes Sehnen

Jſt nun erfullt.
Jhr Glaubensdurſt iſt langſt geſtillt;
Geſtillt ſind ihre Hofnungs Thranen.
Des Himmels Riegel bricht;
Der Heiden Troſt verziehet langer nicht,
Gott kommt ins Fleiſch es zu erneuern.
Kommt laßt: uns nochmals ſein Geburtsfeſt

fehyern2
Aria Duetto.

Willkommen Erloſer der Erden,
Dir jauchzet entgegen die ſehnende Welt,
Die Lüufte durchdringet ein Freuden-Getone,
Es ſchallen die Lieder der himmliſchen Sohne
Da Gott ſich zu ſterblichen Menſchen geſellt.
Da Himmel und Erde vereiniget werden. v. A.

Choral. Nro. 57. V. 15. Lob Ehr ſey Gott
im hochſten Thron, der uns ſchenkt u. ſw.

Am



Am Neuenjahrstage. v. Wittkugel.

Chor.

Uns iſt ein Rind gebohren, ein Sohn iſt
uns gecgeben. Weilches Gerrſchaft iſt auf
ſeiner Schulter; und er heiſſet wunderbar,
Rath, Kraft, Held, ewig Vater, Friede,
Furſt.

KRecitativ.
Schweig thorigte, Vernunft!

Der Glaube kan nur das Geheimniß faſſen:
Gott ſelbſt  hät.ſich herabgelaſſen,
Und iſt durch ſeine Niederkunft,
Auch in der Menſchen-Orden,
Ein Menſchen-Sohn geworden.
Mein Herze denke dran,
Was hat dein Jeſus nicht fur dich gethan!

Aria.
Du biſt“ein Menſchen-Kind gebohren,
Du hochgelobter Gottes-Sohn.
Wie ſchon klingt das in meinen Ohren.
Und was fur Troſt hab ich davon!
Jch bin, da du ins Fleiſch gekommen,
Zum Kinde Gottes angenommen. v. A.

Chor.

Seht! welch eine Liebe hat uns der Va
ter erzeiger, daß wir Gottes Binder ſollen
heiſſen.

C(bvoral. Nro. 46. V. Z. Der Sohn des Va
ters, Gott von Art u. ſ. w.

Recit,
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Recitativ.So darf ich nicht verzagen;

Sucht man mich aus der Welt zu jagen,

Ein Gottes Kind weiß ſchon wohin?
Es muß mir doch gelingen;
Weil ich zugleich des Himmels Erbe bin;
So kan ich Gloria im hohern Chore ſingen.

Aria.
Jch bin Gottes liebes Kind.

Das iſt Gnade, das iſt Ehre.
Weieil ich dieſe Zeitung hore,
Wie mich Gott ſo lieb gewinnt.
Er giebt mir den Sohn zum Pfande,
O! der feſten Liebes- Bande. v. J.

Cboral. Nro. 41. V. 2. Willkommen, theurer
Brautigam, du Konig aller Ehren u. ſ. w.

Am Feſt der Erſcheinung Chriſii.

von Wirbach.

gOrſtaunet bey des Hochſten Gůte,
Bewundert ſeiner Allmacht Rath!
Sein Sohn wird Menſch o ſtarkes Lieben,
Das ihn in unſer Cleiſch getrieben,
Und unſern Stand beglucket hat. v. A.

Recitativ.Uns druckte Satan, Sund und Welt;
Und da wir unter ihren Ketten klaglich ſchmach

Hat ſich der Heiland eingeſtellt; ten,
Jetzt konnen wir derſelben Wuth verachten.

Dies



Dies kleiue Kind, das unſer Bruder iſt,

Das Kripp und Stall umſchließt,
Hilft unſrer Schwachheit auf;

Jetzt iſt der Schlangen Kopf zerknicket,
Der Sunden- Macht erſticket,

Jch freue mich und. traue drauf.

Aria.
Krumme dich, du alte Schlange

Wie du willt, mir iſt nicht bange.
Spey auf mich nur Glut und Flammen;
Krafte, die von Jeſu ſtammen,
Der dir deinen Kopf zertrit,

Die ſind mein Schild. v. A.
Recitativ.

O laßt uns dieſe Gnade recht erwegen;
Gott wird ein Menſch, doch ohne Sunde,
Damit er uns dereinſt davon entbinde.
O preiſet ſeine Huld, die alle Grenzen uberſteiget

2

Uns kront anſtatt der Strafe fur die Schuld der
Segen,Ja der durch Luſternheit verlohrne Himmel,

„Wird uns von neuen zugeneiget.

Choral. Was hat uns Gott mehr konnen thun,
denn daß er uns ſchenkt ſeinen Sohn, der von uns
weggenommen hat all unſre Sund und Miſſethat.
Erloſt uns von der Schuld. und Pein, darin wir ſoll
ten ewig ſeyn.

Am
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Am erſten Sontage nach der Erſcheinung

Chriſti. von Benda.
Chor.

Herr ich will dir danken unter den Pol—

kern; ich will dir lobſingen unter den Leu
ten; denn deine Gute reicht. ſo weit der
Himmel iſt, und deine Wahrheit ſo weit
die Wolken gehen.

Aria.
Lobe mein Gemuthe

Deines Gottes Gute;
Denn ſie bleibt in Ewigkeit.
Welten fliehen, Himmel weichen,
Alles muß ſein End erreichen,
Sie hat weder Ziel noch Zeit. v. A.

Recitativ.
Herr, ferner muſſe ſich dein Segen

Auf unſern Tempel legen;
zaß uns annoch in kunftgen Jahren
Dein troſtend Evangelium erfahren:;
So ſoll das Herz voll ſuſſer Freuden,
Von allen Undank los und rein,
Dir bis in die Ewigkeiten
Stetig auch geweihet ſeyn.

Choral. Nro. 7o5. V. 8. Nun, Jeſu, du, du
bleibeſt mein im Leben u. ſ. w.

Am
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Am zweyten Sontage nach der Erſchei
ming Chriſti. von Rollen.

Chor.
cvobet den vetren alle Zeiden und preiſer1

ihn alle Volker!
Recitativ.

dobſinget Gott! ihr Volker,
Und ihr Heiden kommt vor ſein Angeſicht mit

Freuden!Er hat nicht nur das Schopfungs: Werk vollbracht,

Und alles wohl gemacht;
Auch die Erloſung iſt geſchehen,
Nachdem das Heil der Welt,
Des Hochſten Sohn, im Fleiſch ſich eingeſtellt.

Chor.
Ach lant uns ſchmecken, laßt uns ſehen,

Der ſeine Gute ſtets verneut.
Des cerouen Gebers Freundlichkeit,

Recitativ.
Wie herrlich ſind des Geiſtes Gaben,

Die wir empfangen haben.
Der Geiſt hilft uünſrer Schwachheit auf;
Und leitet uns, durch ſeines Lichtes Klarheit,
Jn alle Wahrheit.
Beſchlieſſen wir den kurzen Lebenslauf,
So ſchenkt er ung des Glaubens Tauben-Flugel,
Und uberzeugt, wenn aller Troſt zerrinnt,
Daß wir erwahlet ſind;
Er, iſt davon das Siegel.

B 2 Aria.
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Aria.
Begebt euch von der breiten Bahn;

Erweget was der Herr gethan,
Und beuget euch vor ſeinem Throne!
Der Vater hilft uns in dem Sohne;
Damit er nach Verdienſt nicht lohne.
Sein Geiſt verſchaffet Troſt und Ruh;
Er ſchickt die Herzen alſo zu.
Daß Gott bey denen Menſchen wohne. v. A.

Recitativ.
Wir wollen jetzt von Guad und Wahrheit ſingen,

Und unſern Gott, weil er ſo gnadig iſt,
Und derer Menſchen Schuld vrrgißt,
Ein glaubig Herz zum Opfer bringen;
Herr! hilf und laß es wohl gelingen!

Aria.

Groſſer Gott ich bin dein eigen,Heiſſen Noth und Tod mich ſchweigen,

Alsdenn rede du in mir.
Ach es durſtet meine SeeleHerr! nach deinem Freuden-Oele,

Komm, ich ſehne mich nach dir! v. A.

Recitativ.
Ganz unausſprechlich iſt die Gnade,

Der keines Menſchen Wohlthat gleicht,
Die weiter als der Himmel reicht
Und uns durch Gott mit Gott vereint.
Wohl dem, der jetzt mit Dank erſcheinet;

„Gott nimmt ſich derer Sunder an,
Daß uns der Schlangen-Biß nicht ſchade,
Er hilft, wo niemand helfen kann.

Tutti.



Tutti.Denn ſeine Gnad und Wahrheit waltet uber

uns in Ewigkeit, Halleluja.

Am dritten Sontage nach der Erſcheinung

Chriſti. von Tag.
Aria.

ſ

Erzahlet ihr Himmel die Weisheit Gottes,
Du Veſte verkundige ſeine Macht.
Doch erzahlet auch dabey,
Daß uns ſeine Lieb und Treu,
Jene Nacht rinen Erloſer gebracht. v. A.

Aria Duftto.Treuer Heiland du biſt, mein,
Laß dich doch zu mir hernieder,

Meine Seele ſehnt ſich wieder;
Daß du bey mir kehreſt ein.

Recitativ.
Ja du biſt mein und ich bin dein,

Du biſt mir alles umd in allen;
Und auſſer dir kann mir kein Gut,
Kein Kleinod wohlgefallen.
Bey Mangel hab ich Ueberfluß;
Bey Leiden hab ich Freude.
Bin ich krank, ſo heilſt du mich;
Bin ich ſchwach, ſo ſtarkſt du mich;
Biu ich verirrt, ſo ſuchſt du mich.
Und wenn ich falle, haltſt du mich.
Ja! wenn ich endlich ſterben muß,

B3 So



22 1I—So bringſt du mich ins beßre Leben,
Du biſt mein Heil!
Durch dich wird mir ſchon auf der Welt,
Der Himmel ſelbſt gegeben.

Aria en Tutti.Jch laſſe. dich nicht, ich ſchlieſſe dich ein

Jns Herze durch Liebe, durch Glauben.
Mir ſoll dich mein Licht
Nicht Marter, nicht Pein,
Ja ſelbſten der Satan nicht rauben. v.

Cboral. Wolan ſo will ich mich an bieſen Jefum
halten, und ſollte gleich die Welt in tauſend Stucken
ſpalten. O Jeſu dir nur dir, dir leb ich ganz allein,
auf dich allein auf dich, o Jeſu! ſchlaf ich ein.

21

Am vierten Sontage nach der Erſcheinung

Chriſti. von Pergoleſi.

Aria Duetto.
9 —44ir wallt mein ganzes Herz entgegen
Mein Vater! weil ſo mancher Segen
Von dir auf meine Tage fließt,
Mein Geiſt erhebt ſich voll Entzücken,
Und ſieht mit kindlich frohen Blicken
Auf den, der mein Verſorger iſt.
Dein bin ich Herr, dein iſt mein Leben,
Mein Dantk ſoll es dir wieder geben,
Weil du deſſelben Urfprung biſt. v. A.

Recitativ.
So manches Gluck iſt deine Gabe

Herr! dir gebuhrt der Dank Fur



Fzur alles was ich habe,
Fur jede Huld, fur jeden Schmerz,
Fur ein erkenntlich Herz,
Das deine beſte Gabe,
Und mehr als Welt und Guter iſt.
Die Dankbarkeit

Tritt in die kunftge Ewigkeit,
Gie bleibt, wenn einſt die Welt vergeht,
Und der Gerechte dann in weiſſen Kleidern ſteht

Und das Geheimniß lieſt;
Daß Gott bey Gluck und Thranen,
Bey Freude und ber Sehnen
Der wahren Guter Quell, und ſtets barmherzig iſt.

Aria.
gqh tuf zu dir,

Hol mich von hier

Aus dieſen Getummel
Zum Himmel;Wo ich dich ewiglich anſchauen kann.

Nach dir, o Herr, ſteht mein Verlangen,
Ach laß dich doch balde umfangen
Mein Gott, ich hof auf dich.

Aria.
Dort in jenen Herrlichkeiten

Will uns Jeſus zubereiten
Die frohe Seligkeit:
Er iſt da voran gegangen,
Wo wir ſollen hingelangen
Jn die frohe Ewigkeit.

Cboral. Dir dank ich fur dein Lieben, das ſtand
haft iſt geblieben, dir dank ich fur dein Sterben, das
mich dein Reich laßt erben.

B 4 Am

1
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Am Feſte Maria Reinigung. von Hiller.

.Anria.
9o JIhr Chriſten hebet eure Herzen,
Nach ſo viel Furcht und bangen Schmerzen,
Frohlockend zum Himmel empor!
Denn Jeſus kam mit Sieg und Prangen,
Da kaum die zweite Nacht vergangen
Aus ſeinem Grab hervor.

KRecitativ.
Mein Heil, dein Tod iſt nun mein Leben,

Dein Leben meine Seligkeit.
Was konnte mir wohl mehr Vergnugen geben
Als dies, daß du biſt auferſtanden!
Munmebhbr bin ich befreyt
Von furchterlichen Todes-Banden.

Gieb nur, daß ich die Sunde haſſe,
Und dich nicht aus dem Herzen laſſe:

O! welch ein Gluck!:
Dann lebſt du ja in mit,
Und ich, ich leb in dir.

Aria,
Jeſu deiner Seiten Wunde

eſt mein Troſt zur letzten Stunde,Wenn mir Sund und Tod

Ewig mit Verdammniß droht.
Du ſchlieſſeſt mich in deine Armen,
Dies glaub ich feſt, o welch Erbarmen!
Und thuſt mir nach vollbrachtem Lauf,
Die Thur des Paradieſes auf. v. A.

Chboral.
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Cboral. Mein Jeſus lebt! das Grab iſt offen, ſo
geh ich freudig in die Gruft. Hier kann. ich auch im
Tode hoffen, daß mich ſein Wort ins Leben ruft.
Wie ſuſſe ſchallt die Stimme hier: Jch leb und ihr
lebt auch in mir!

Am Sontage Septuageſima. von Tag.

Chor.
vvJurchter den Zerrn, ihr ſeine Seiligen;
denn, die ihn furchten, die haben keinen

Mangel. Kecitativ.
Jnm ESchweiſſe meines Angeſichts,
Mit ſaurer Muh und. Moth
Verdien ich zwar mein taglich Brod

Und doch verdien' ich nichts.
Gott ſchenkt es mir aus lauter Gnaden,
Es iſt ein weniges, was kann es ſchaden?
Jch bin doch ſtets vergnugt dabey.
Der Segen Gottes machet reich,
Und hab ich gleich nicht immer einerley;
So hab ich doch zu meiner Sattigung
Roch allezeit genung.
Hat Gott den Nachſten mehr beſchieden;
Jch gonn' es ihm, er hab' es auch mit Frieden.

Aria.
Lieber Gott es iſt das Deine,

Theile du jeden deinen Groſchen zu,
Was mir nothig giebſt. du mir:
Fur die Gabe dank ich dir,
Und gonne dem Nachſten von Herzen das Seine.

B5 Kecit.

2
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Recitativ.
Wenn ich des Lebens ſatt,

Und dort, wie Jſrael, von Arbeit matt,
Wirſt du mich aus Egyptenland
Nach Canaan verſetzen;
Wie wird der Abend mich ergotzen,
Wenn ich von deiner milden Hand,
Den Gnaden-tohn empfange,
Und deinen Himmel ſelbſt erlange.

Chboral. Nr. 7oz. V.7. Sing, bet und geh auf
Gottes Wegen u. ſ. w.

Am Sontage Sexageſima. von Haſſen.
Chboral. Nr. Z99. V. 4. Selig ſind die from

men Herzen u. ſ. w.
E

Aria. J
8en beſten Dank auf Erden
Jn Schwachheit dir zu geben.
Jſt durch ein gottlich Leben,
Ein wahrer Chriſt zu werden.
Einſt durch die Ewigkeiten,
Erhebt dich unſer Dank;
Der Seraphin Geſang
Soll unſer Lied begleiten.
Lamm, fur uns umgebracht,
Dir ſey Preis, Ruhm und Ehre!
Tonet laut! ihr vollen Chore,
Dir ſey Lob und Ruhm und Macht
Jn ew'gen Liedern!

Aria.
Du befreyſt mich von dem Tode

Heiland! du haſt nur gegeben Heil
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Heil und Friede, Ruh und Leben,
Himmels Freuden verſprichſt du mir.
Daß mich Blut und Welt nicht reize
Flieh ich eilend hin zum Kreuzze
Treuer Heiland, ja! zu dir. v. A.

Cboral. Nr. 552. V. 5. Herr Gott mein Vater,
mein ſtarker Held! Du haſt u. ſ. w.

Am Sontage Eſtomihi. von Rollen.

Das Leiden Chriſti.
Auf al ie. Faſten Sontag e.

evrto Choral.
Veinet, weinet heilge Thranen, tretet an Gethſema

ne, ſehet da die traur'ge Scenen, Jeſus fuhlt der
Hollen Weh; ruhrt euch dieſer Anblick nicht! Seelen,
was fur ein Gericht wird denn uber euch ergehen,
wenn wir ihn als Richter ſehen?

Recitativ.
Jm Siaube hingeſtreckt,

Als Mittler lieget da
Der Heilige,
Der Gott? und Welt-Verſohner!

Und iſt dem Tode nab.
O Aublick, der das Herz erſchrickt!
Sein Antlitz! das zuvor viel ſchoner
Als wie die Morgenrothe war,
Sinkt biaß zur Erden hin;
Und Todes-Angſt verbreitet ſich um ihn.
Er fuhlet hier in ſchreckenvoller Nacht,
Was er noch nie gefuhlet;
Allmacht'gen Zorn,
Der ſeine Bruſt durchwuhlet. Die
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Die gänze Macht der Sunden-Diener buſſet,
Da ihn der Hollenſchaur umflieſſet.

Chor.
Laſſer uns anbeten und knien und nieder

fallen vor dem herrn!

Kecitativ.Gerechteſter!
Ach Himmel! welche Quaal
Muß ſeine heilge Seele leiden!
Entfernt von allen Freuden,
Und von dem Throne ſeiner Majeſtat
Betritt er jetzt ein finſtres Thal,
Wo nun nicht mehr der ew'gen Gottheit Strahl,
Nicht mehr den Glanz der Herrlichkeiten,
Die auf den Thabor ihn verklart,
So prachtig niederfährt.
Nicht lichte Wolken ſich um ihn verbreiten.

Hier ſchweigt ſein. Troſt.
Gott hort ihn nicht
Und Muth und Kraft will ihm gebrechen;
Er horet nicht den gottlich ſtarken Ton:
Dies iſt mein lieber Sohn.
Er horet nur des Zornes Donner ſprechen.
Erniedrigt bis zur Knechts-Geſtalt
Erſchuttern ihn, des ewgen Todes-Schrecken,
Die ſein Geſicht mit blutgen Schüveiſſe decken,
Jhn reißt des Fluches machtige Gewalt
Ohnmachtig nieder..
Und o! wie traurig klingt der Jnhalt ſeiner Lieder:
Hier lieg ich mit gebeugten Knie,
Ach Vater ſieh, wie ich mich quale!

Bis an den Tod betrubt

Jſt meine Seele. Aria.



29

Aria.
Menſchen-Freund, ach! ich verzage,

Deiner Seelen bange Klage
Machet mir den Tag zur Nacht.
Zitternd denk ich an die Sunden,
Und wo werd ich Rettung finden,
Wenn des Richters Zorn erwacht? v. A.

Choral. Zu .dir ſteht meine Zuverſicht, ich weiß
Dvon keinen Helfer nicht, ohn dich du Heil der Sunder.

All andre Helfer ſind zu ſchlecht, du biſt allein vor
Gott gerecht, des Todes Ueberwinder. Die Freyſtadt
und der ſichre Ort, das ſeſte Schloß, der Schild und
Hort, der Mittler und der Gnadenthron, des Vaters
Herz und liebſter Sohn, Held, Friede-Furſt! (das
alaube ich, das glaube ich, ach: ſtark in ſolchen Glau
ben mich!)

Am Sontage Jnvocavit.
Choral. Nr. 1or. V. 6. Dein Schweiß komm

uns zu gut, wenn wir im u. ſ. w.
mn

Recit.
n

voch ringt in Todes-Schweiſſe ſehrii

Der Gottliche, mit ausgeſpannten Armen!
Nun wird die Laſt zu ſchwer,
Kein Strahl des Troſtes ſcheint;
Sein frommes Auge weint;
Es flehet um Erbarmen,
Sein Blut erſtarrt,
Und ſo wie ſeine Augſt gedrangter war,
Ward auch der Odem ſchwacher;
Ach hort! wie einſam, wie verzagt,
Mit bebender und traur'ger Stimme

Er

3

5

an

6
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Er betend klagt:

Abba! Ach! von deinem Grimme
Ach Vater! ganz von Jammer voll
Jſt ſie, die ſchrecklichſte, furchtbarſte Stunde!

Jſts moglich, ach! ſo laß ſie ſchnell vorubergehn.
Nimm doch den Kreutzes-Becher,
Den ich jetzt trinken ſoll, hinweg
Aus meinem Munde!
Jedoch mein Wille ſteht dem deinen nach,
Dein Wille ſoll geſchehen!
Und dringender war des Gebetes Flehen,

So, daß er gar zu Boden ſant,
Und mit dem Tode rang;
Hierauf erſchien ein Engel Gottes aus den Hohen,
Der ſtarket ihn.

Aria Duetto.Steh ich an des Grabes Rande,
Soll dein Beiſpiel mich erfreun;

Schrecken mich des Todes-Bande,
Soll dein Beiſpiel mich erfreun.
Will der Teufel auf mich dringen,
Hull ich im Gebet mich ein;
Will die Holle mich verſchlingen,
Hüull ich im Gebet mich ein.
Kann mein Mund denn nicht mehr ſprechen,

Werden Herz und Augen brechen,
Wirſt du mein Furſprecher ſeyn. v. A.

Recitativ.
Nun fallt ſein ſanfter Blick

Auf einmal auf den Ort,
Wo ſeine Freunde ſind, zuruck.
Durch hoher Kraft geſtarket geht Er fort;

Doch,



Doch, hier trift ihn ein neuer Kummer,
Er findet ſie in tiefen Schlummer,
Und ſeufzend neigt er ſich zu ihnen hin;
Sanftmuthig ſie zu ſtrafen,
Wie, Freunde! wollet ihr jetzt ſchlafen?
Des Todes Augenblick iſt nah,
Und der, der mich verrath iſt da.
Ach! betet, wacht!
Der Teufel wird ſich nicht verweilen,
Und Fleiſch und Blut ſind viel zu ſchwach;

.Es kann in dieſer Schrecken:Nacht
Euch Anfechtung eicht ubertilen:;

Drum ſoigt mir nach.

Tutti.Herr gedenk an uns

Und erzeige dich in unſrer Noth,

Und ſtarke uns!Erhore die Stimme der Verlaßnen,

Dnu ſtarker Gott! uber alle.
Cboral. Nr. 293. V. x. Mache dich mein Geiſt

bereit u. ſ. v.

Am Sontage Reminiſcere.

Cboral. Nr. 293. V. 6. Wache dazu auch fur
dich u. ſ. w.

Recitativ.
F er Heiland nahte ſich der Schaar,

Die ſo erbittert auf ihn war,
Jbr Fuhrer war ſein Freund;
Jetzi ſein Verrather.
Eilt und giebt ihn zum Gruß

Der
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J Der Freundſchafts-Siegel, einen Kuß.
O Miiſſethater!
Jedoch! die Unſchuld ſpricht:
Wen ſuchet ihr?. was ſind es fur Verbrechen?
Wie! uucht ihr mich?
Hier bin ich! Laßt nur meine Freunde gehen!

Doch ſo kann nur die Unſchuld ſprechen!
Der ganze Haufe wich,
Und fiel beſturzt zur Erde nieder.
Er aber fragte wieder:
Sucht ihr denn mich?
Drauf legten ſie die Hand an ihn,
Gebunden wird er hin zum Caiphas gefuhret,

Die Junger fliehn!Und Petrus, dem dies Schauſpiel ruhret,

Folgt unbedachtſam nach,
Und viel zu ſchwach,
Die vorige Gelubde zu bezablen,
Verlengnet er ihn hier zu dreyenmalen.
Dech Jeſus hatte kaum ſein gottlich Angeſicht,
Mittleidig hin auf ihn gericht,

So fuhlte er ſchon, unter tauſend Biſſen,
Die Reue qualend im Gewiſſen.

Er gieng in ſich,
Und weinte bitterlich.

Aria.
Ja weine nur! zu deiner Ehre,

Fließt dieſe ſo gerechte Zahre,
Die dir den Sieg verſpricht:
Weh denen, die anjetzt nicht weinen konnen,
Den wird einſt der Eifer brennen,

Recit.
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Recitativ.
Bewundernswurdigſte Geduld

Der, deſſen Blick Unſchuld,
Und deſſen Worte Leben;
Ja! deſſen Leben Tugend war,
Steht hier umringt von wilder Schaar,
Um Rechenſchaft zu geben.
Was Er als Lehter“
Dem Volk in Schul und Tempel vorgeſagt;
Nachdem der Hoheprieſter ihn befragt,
Beruft er ſich auf ſeine Horer,
Und das er offentlich ſich aller Welt
Jn Wort  und Leben dargeſtellt.
Doch ſebi! was unter Spott und Hohn,
Die Bosheit hier vberubet.
Ein niedrer Knecht, ein Boſewicht
Schlagt den ins Angeſicht,

Vor dem die Engel ſelbſt ihr Angeſicht bedecken,
Wie? Sunder wollt ihr nicht erſchrecken?
Jſt das der tohn; den man der Wahrheit giebet?

Cboral. Nr. 482. V. 5. Du ſanfter Jeſu! warſt
unſchuldig u. ſ. w.

vn

Recitativ.
Um nicht das Anſehn zu verliehren,

Süucht nur der Hoherath,
Das Recht zum Schein
Durch aufgeſtellte Zeugen,
Und ſeine boſe That,
Nach dem Geſetze Moſes auszufuhren.

Jbhr Zeugniß aber ſtimmt nicht uberein,
Und Jeſus ubergehts mit Schweigen,

So bald er aber zu erkennen gab,
C Er
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Er ſey des hochgelobten Gottes Sohn,
So ſuchte ſchon die Bosheit ſein Verderben;
Man bricht den Stab,Es heißt: Er laſtert Gott; drum muß er ſterben!
Und nun erhebt die tolle Wuth,
Sich uber den Geſalbten Gottes:
Sie ſchlagen ihn, ſein heilges Blut
Fließt in den Speichel niedrer Brut.
Er wird ein Vorwurf alles Spottes,
So daß der Haufe honiſch frng:
Weiſſage Chriſte! wer dich ſchlug

Chor.
O weyvel! des tundiejen Volks, des Volks

von grouer Miſſethat, das den Herrn ver22

laßt, den Heiligen in Jſrahl laſtert.
Kccirativ,

Der Hollen Abgrund offnet ſich,
Das todtende Verderben
Steigt jetzt aus ſeinem Schoos hervor.
Henker, Morder, Freoler ſthn geruſtet
Jhn ju qualen.ſoll Er jammerlich auf Golgata,

Auf jenen Hohen, ſoll Er langſam ſterben.
Kein Recht, kein Mitleid herrſcht hier im Gerichtt.
Nur Grauſamkeit, verruchte Boſewichte,
Bedecken, mit Laſt nie erhorteir Wuth
Den heilgen Leib mit Unflat und mit Blut;
Zur Krone wird ein ſpitzger Dorn,
Jhm in das Haupt geſchlagen.
Ein purpurnes Gewand
Muß Er, und ſtatt des Scepters in der Hand,
Ein ſchlechtes Rohr vor ihnen tragen.

Still
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Still ſteht Er da, dies mehret ihren Zorn,
Und auch die Art der Pein;
Es ſchien die vorge. Schmach und Schmerz zu

wenig,Sie geiſſeln Jhn, ſie ſchrein:

Gegruſſet ſeyſt du Juden Konig!

Cboral. Nr. rg. V. 2. O! Haupt voll Blut
und Wunden u. ſ. w.

Am Sontage Oculi.
3 Tercetto.

Scht welch ein Menſch, wer kennt den Schmerz?

Die Tyranneh bricht mir das Herz,
Der Furſt des Lebens ſoll erblaſſen.
Verſohner, Mittler, Seelen-Freund!
Jch bin geruhrt, mein  Auge weint,
Ach laß dich doch quletzt umfaſſen!
Du warſt der Deinen Troſt und Luſt,
Dein Abſchied ſchreckt die weiche Bruſt,
Dich kann kein edles Herze haſſen. v. A.

n ſeeitativ.
Jeruſalem! ach kann die Quaal,

Nach ſo viel Geiſſel Schlagen,
Dich nicht einmal,
Zum Jammer. hin bewegen?
Entſagſt du aller Pflicht,
Um wider ihn dich zu!eniporen!
Und willſt du nicht des Mittlers Stimme horen?

ESitieh! welch ein Menſch, voll Unſchuld
Wie ein Lamm, voll Wunden, voller Schmerzen,

C2 Und
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Und doch geht dir ſein Elend nicht zu Herzen?
Du ſchreyſt vor Ungeduld, mit wilden Ungeſtum:

Ans Kreuz, ans Kreuz mit ihm!
Und horeſt nicht der Frommen Klagen,
Du zwingeſt ihn den ſchweren Stamm
Bis an des Kreuzes Ort zu tragen.
Dein Eifer wird.noch nicht gelinder!
Weh dir! er fiehet hinter ſich,
Erſchrickt! ſein Blut kommt uber dich

Und uber deine Kinder.
Aria.

So wie ein Fels ſein Haupt erhebt,
Wenn um ihn her die Erde bebt,
Die Fluten wider ihn nch regen,
Die Blitze wuthend ſich bewegen,
Die Donner ihm den uinſturz drohn.
So ſteht des Todes Ueberwinder
Hier mitten unter freche Sunder,
Der hochgelobte Gottes Sohn.

Choral. Du tragſt der Miffethater Lohn und hat

teſt nie geſundigt, dur der gerechte Gottes Sohn, ſo
wars vorher verkundigt. Die freche Schaar begehrt
dein Blut, du duldeſt gotllich groß die Wuth, nur
Seelen zu erretten; dein Morder, Jeſus, war auch
ich, denn Gott warf aller Sund auf dich, damit wir
Friede hatten.

Am Sontage Latare.
Choral. Nr. 125z. V. 4. Liebe, die mit ibren

Armen u. ſ. w.
Recitativ.

crVen ſeh ich dort am Kreuje ausgeſpannt,

Den Mordern ſchimpflich zugeſellet? Un—



Unſchuldigſter!Wie iſt dein Antlitz ſo verſtellet!

Dein Leib vom Blute doch ſo roth!
Auf deiner Stirne liegt der Tod.
Und dennoch kannſt du Menſchen lieben,
Die mit grauſamer Hand
Die großte Bosheit jetzt an dir veruben!
Wie gtoß iſt deine Tugend nicht!
Jhr Henker wollt ihr noch nicht ruhn?
Laßt doch den erſtgebohrnen Sohn,
Deu Erben, den alle Seraphinen
Anbetend dienen,
Ußt ihn doch ruhig. ſterben:

Und qualt.ihn nicht.
Hort nur! was er zu euren Beſten ſpricht:
Mein Vater, ach! vergieb es ihnen,
Sie wiſſen ja nicht was ſie thun!

at Alt.VWeorte voller Geiſt und Leben,

Chriſten, o vergeßt ſie nicht!
Hort, wer hier ſo gottlich ſpricht:
Eure Feinde brunſtig lieben,
Segnen die, die euch betruben;
Die euch haſſen?. wohl zu thun;
Bey Beleidigungen ruhn;
Gern den Brudern zu vergeben,
Sey euer ernſtliches Beſtreben,
Seny von nun au eure Pflicht. v. A.

Cbooral. Ausgeſchuttet wareſt du Heiligſter! wie
Waſſer, hohnend riefen dir noch zu: da! da! deine
Haner. Doch erſcholl liebevoll deine Stimme! Vater
achl vergieb mein Vater!

C 3 Recit.
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Recitativ.
Wie furchterlich

Wie traurig, wie beweglich

Jſt dieſer Anblick nicht! 3
Wer kann das Elend langer ſehen?
Des Todes Stunde nahert ſich,
Er leidet unnennbare Wehen,
Und Jammer deckt ſein Augeſicht.
Es ſteigt ſein Schmerz.
Die Glieder fangen an zuzittern.
Die Heftigkeit der Angſt tritt ihm ans Herz.
Doch ſehet! in der groſten Pein,
Die alle qualend ihn erſchuttern,
Erhort er das Gebet
Des mit ihn ſterbenden, bußfertigen Verbrechers;
Er zeigt ihm einen Strahl der Majeſtat,
Und ſpricht zum Kroſterdieſes Schachers:
Jch ſage dir, du ſollt mit mir noch heut

Jm Paradieſe ſeyn!Und wendet ſich mit ſchon gebrochnen Blicken, Jw

Nach der bekummerten, veplaßnen Mutter hin,
Sie zu erquickenen d  c e .7e n.Jhr Leiden war ihm ſchon bewufßit,
Er ſah die wehmutbsvolle Bruſt,
Die Noth, die ſie betrubte;
Hier war ſein liebesvoller Sinn,
Sein kindlich Herze rege:
Er ruft den Liebling, den er liebte,
Und ubergiebt ſie ihm zur Pflege.

Chboral. O! Herr, mein Heil! an deſſen Blut
ich glaube, ich liege hier vor dir gebuckt im Staube;
verliehre mich mit dankendem Gemuthe, in deiner
Gute.

Am



Am Sontage Judica.

t. Aria.

D er den Himmel zu uns neigt,
Vor dem Thron der Gottheit ſteigt,
Dem ſey mit entzuckten Zungen
Ewig Lob und Dank geſungen.
Er verlaßt des Vaters Schoos,

Sein Blut ſchenket Er der Erde,
Daß ſie ausgeſohnet werde.
O! Wie herrlich und wie groß,
Menſchen iſt nicht euer Loos!! v.

7 Recitativ.
Maun wird es Nacht am hellen Tage,
Die Sonne wird in ihrer Bahn verruckt;
Selbſt die Natur erſchriekt
Bey des Erloſers Klage.
Ein traurigs Dunkel hüllt die bange Erde

Wie groß muß das Gefuhl der Hollen ſeyn!
Der Fluch, der ſeine ganze Seel' erfullet.
Er ſeufzt in Noth
Mit Uppen, die bereits erblaſſen:

Mein Gott: mein Gott?
Ach! watum haſt. du mich verlaſſen!
Die finſtern Schatten fliehn,
Und auih ſein Leiden endet ſich.
Sein Leib, der an das Kreuz geheftet
War ausgemergelt und entkraftet.
Er ſpricht: Es durſtet mich!
Noch iſt der Pobel ihm gehaßig,

C 4
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Er trankt in tiefſter Ohnmacht ihn
Mit Wein, vermiſcht mit Eßig;
Er nimmts, behalt ſein gottliches Gemuth,
Spricht laut: Es iſt vollbracht!
Mein Vater, ich befehl jetzt meine Seele
Jn deine Händ'; Und verſchied!

Chor.
Die Krone unſers Haupts iſt abttefallen.

Unſers Herzens Kreude hat ein Ende, unſer
Reicten iſt in Wehklagen verwandelt wWor
den. Ach! daß der Held umkommen iſt,
der Jſtael erloſere.

Chboral. Nr. 741. V. G. Herr meinen Geiſt be
fehl ich dir u. ſ.

Am Feſte Maria Verkündigung. v. Wolf.

cunò
Chor.

VNVillkommen du ſchnlich erbetener Tag,
Getratten auf Freudenflugeln.
Jetzt ſchallet das ſouſt un Verhorgenen lau.
Jetzt ſchallt: der Heiland kmmt! von al

len Hugeln.
O! laßt uns alle frohlich ſeyn;
Jmmanuel kehrt bey uns ein,
Und vbringet die Gnade. des Höchſten uns

wieder.
Er wird ein Menſch, des höchſten Sohn;
Begiebrt ſich heut von ſeinem Thron,
Auf! weihet ihm dankbare Lieder!

Recitativ.
Annehmlichſte Verkundisung;

Der Heiland wird empfangen. Gott
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Gott giebt uns die Verſicherung,
Wir ſollen den empfangen,
Der uns aus allen Jammer reißt
Und der fur uns ſein Blut vergeißt.

Aria.
Vergebens droht der Furſt der Hollen,

Die Sterblichen mit Liſt zu fallen,
Weil ſeine Macht nun wird zerſtort.
Der Gott-Menſch kommt den zu erretten
Von Satans Band und ſchweren Ketten,
Der glaubig ſeinen Naineu ehrt.

Drum traut bey drohenden Gewittern,
Und wenn gleich alle Volker zittern,
Jhr Chriſten oieſem Gott allein.
Gerührt im Geiſt und im Gemuthe
Von ſeiner Huld, von ſeiner Gute
Konnt ihr bey ihm ſtets ſicher ſeyn. v. A.

Cboral. Nr. 71. V. 6 und 7. Ach Huter un—
ſers Lebens, furwahr es iſt u. ſ. w.

Am Sontage Palmarum.

Aria.

FäVin heiliges Schrecken nimmt die Seele bey
deinem Tode ein,

Jch weine Dank auf deine Wunden.
Ach lan in meinen letzten Stunden
Dein Kreuz mir ſtets vor Augen ſeyn!

Verlaßt mein Geiſt einſt dieſe Hohle,
Beſtimmt das Schickſal mir mein Grab!
So ſieh, wenn ich mich dir befehle,
Mit Gnaden nah auf mich herab. v. A.

Cz Recit.
n
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Recitativ.

Der Vorhang reißt, die Erde bebt,
Sie oöfnet ihren Rachen.
Seht, wie die Machtdie Felſen hebt,

——e

Und ſprengt der Heißgen Grab. S—
So muß, da Menſchen ſchweigen, J

Von ſeiner Gottheit.zeugen.
Er heiſſet wunderbarzGott macht durch Wunder ſeine Hoheit tior,

Aus dieſem kann ein Heide leſen;.
Es ſey des Hochſten Sohn geweſen.
Das Volk erſtaunt, ſchlagt an die Bruſt,
Da Erd und Himmel ſich bewegen.
Zween fromme Freunde voller Luſt,

J Jhn in das Grab. zu legtene
Die eilen jetzt herzü,“
Sie ſalben ſeinen Leib und bringen ihn zjur Ruh.

Chor.
Wir ſehn mit glaubensvollen Blicken,

Dein Bildniß uns ins Serz zu drucken,
O Jeſu! in dein Grab.
Du ſtarbſt fur uns, und uns zu Gute
Wiſcht Gortt mit dem Verſohnungs: Blute
Der Sunden Schulden ab
Es ſancgen Encqel bey der Krippen,
Wir folgen weinend ihrer Bahn.
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Nimm doch das Opfer unſter Lippen
Zum Dank fur deine Leiden an. v. A.

Chboral. Nr. 128. V. 8. Jch danke dir von
Herzen, o Jeſu u. ſ. w.

Am Grunen Donnerſtage. von Wolf.

Chor.

nñuf Chriſten ſinat Lieder,
Bex Heiland kotimt herniedet,
Unſer Wunſch un nun erfullt:
Bancte Sehmtucht auch geſtillt!
Jal was unſerherz begehr
Wird vor Gortes Thron g wahrt. v. A.

Kecitativ.Es ſtiminet Jidß und klein,

Ja! alles Volk mit ein,
Und ppill ein Hyſianna ſingen.
Alls wollt es gleichfam ihm
Das Herz zum Opfer bringen.
Allein, das:Lobgeſchrey
Ward bald zur Thranneh:
Denn, was erſt Hoſianna hieß,
Hieß morgen Krucifige!
Und alſo ſahe man zur Gnuge,
Es ruckte nun die Stund herbey;
Daß Jeſus Gottes Lamm
Am Kreuzes:Stamm
Fur die gottloſe Welt,
Ein Fluch und ſterbend Opfer ſey.

Aria.



Aria.Menſch bedenk die groſſe Liebe,

Jhn mit Sunden nicht betrübe,
Nahe dich zu ihn mit Flehn!
Alles, was er hat erduldet,
Haſt du ja vorhin verſchuldet,

5lLaß nun durch ein frommes Leben,
Jhm dein Herze offen ſtehn! v. A.

Chboral. Ach Seele liebe wiederum, den, der dich

herzlich liebet, ergieb dich den zum Eigenthum. der
an dir Gnade ubet. Ach faß ihn tief in deine Bruſt
und laß dich nicht die ſchnode kuſt der eiteln Welt

verleiden. ĩ J J *2—e— 4Am Charfreytage. von Grauen.

Der Tod Jeſu.
Cboral.

Du, deſſen Auge floſſen, ſo bald ſie Zion ſahn, zut
Frevelthat entſchloſſen, ſich: ſeinenm. Falle nahn. Wo
iſt das Thal, die Huhle, die!Veſi!:dich verbirgt?
Verfolger ſeiner Seele, habt ihr ihn ſchon erwurgt?

Tutti.
Sein Odem iſt ſchwach, Seine Tage ſind ab—

gekurzet; Seine Seele iſt voll Jammer; Sein
teben iſt nahe bey der Holle.

Recitativ.

5.

Gethſemane!
Wen horen deine Mauren,
So bange, ſo verlaſſen trauren?
Wer iſt der peinlich langſam Sterbende?

Jſt das mein Jeſus? Be
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Beſter aller Menſchen Kinder!
Du zagſt; du zitterſt gleich dem Sunder,
Den man ſein Todes:Urtheil fallt.
Ach! ſeht, er ſinkt, belaſtet mit den Miſſethaten

Von einer ganzen Welt.
Sein Herz, in Arbeit, fliegt aus ſeiner Hohle,
Sein Schweiß. rollt purpurroth
Die Schlaf herab.
Er ruft: betrubt iſt meine Seele

Bis in den Tod.
Aria.

d Du Held, auf. ben die Kocher
Des Todes ausgeleert;
Du horeſt den, der ſchwacher
Am Grabe Troſt begehrt.Du willſt, du kannſt ſein Schutzgott ſeyn.

Wenn ich am Rande dieſes Lebens
Abgründe ſehe, wo vergebens
Mein Geiſt zurucke ſtrebt:
Wenn ich den Richter kommen hore,

Mit Wag und Donner und die Spahre
Von ſeinem Fußtritt bebt,
Wer wird allda mein Schutzgott ſeyn? v. A.

Choral.
Wen hab ich ſonſt, als dich allein,

Der mir in meiner letzten Pein
Mit Troſt und Rath weiß beyzuſpringen?
Wer mimmt ſich meiner Seelen an,
Wenn nun mein Leben nichts mehr kann,
Und ich muß mit dem Tode ringen?
Wenn allen Sinnen Kraft gebricht,
Viſt du es, Gott, mein- Heiland, nicht?

Recit.



456 1—Recitativ.
Ach! mein Jmmanuel! da liegt er tief gebuckt

Jm Staube, ringt dem Tod entgegen, blickt
Gen Himmel, jammert laut:
Laß, Vater, dieſe Stunde,
Laß ſie vorubergehn.
Nimm weg den bittern Kelch von meinem Munde.

Du nimmſt ihn nicht?
Wolan! dein Wille ſoll geſchehn!
Erheitert ſteht er auf von der erſtaunten Erde,
Geſtarkt durch eines Engels Hand.
Und ſeht! die Junger hat ein Schlummer uber

mannt; e DHier liegen ſie geſturzt mit trauriger Geberde.

Betrachtend ſteht der Menſchen-Freund, uünd
Tivricht,Mit uber ſie gehangten hzotben Angeſicht:

Der Geiſt iſt willig, nur der Leib iſt ſchwach;
Und buckt ſich, Petrus Hand ſanft anzuruhren,

nieder,Auch du biſt nicht niehr wach?
O! wacht und betet, meine Bruder?

Aria.
Ein Gebet um neue Starke,

Zur Vollendung edler Werke
Theilt die Wolken, dringt zum Herrn,
Und der Herr erhort es gern.
Klimm ich zu der Tugend Tempel
Matt den ſtillen Pfad hinauf;
O! ſo ſporn ich meinem Lauf,
Nach der Wanderer Exempel,
Durch die Hofnung jener ſchonen

Ueber
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ueber mich erhabnen Scenen, J
Und erleichtre meinen Gang
Mit Gebet und mit Geſang. v. A.

Recitativ.
J

J

Nun klingen Waffen, Lanſen blinken bey dem ar!
Schein

Der Fackeln, Morder dringen ein.
Jch ſehe Morder. Ach! es iſt um ihn geſchehen!
Er aber unerſchrocken nahet ſich
Den Feinden ſelbſt. Großmuthig ſpricht er:

Sucht ihr mich?
So laſſennneine Freunde gehen!
Die ſchuchternen Gefährten fliehn auf dieſes Wort.

Ihn bindet man, ihn fuhrt man fort.
Sein Petrus folgt, der einzige von allen.

Er folgt, zur Hulfe ſchwach, von fern,
Mitleidig folgt err ſeinem Herrn
Zum Caiphas. Was hor ich hier fur Worte

ſchallen?Ach!. iſt es Pettus der jetzt ſpricht:

Jch kenne dieſen Menſchen nicht?
Wie tief hiſt du von deinen Edelmuth gefallen?
Doch ſiehe, Jeſus wendet ſich,

Und blickt ihn an; er fuhlt den Blick,
Er geht zuruck,

SEr weinet bitterlich.

*Ê
Êö

2

Aria.Jhr weichgeſehafnen Seelen,
Jhr konnt nicht lange fehlen;
Bald horet euer Ohr
Das ſtrafende Gewiſſen,
Bald weint aus euch der Schmerz.

Jhr

J 28



mnnnnn48

Jhr thranenloſe Sunder bebet,
Einſt mitten unter Roſen hebet,
Die Reu den Schlangenkopf (Kamm) empor,
Und fallt mit unheilbaren Biſſen
Den Frevler an das Herz. v. A.

Tutti.
Unſere Seele iſt gebeugt zu der Erden. O!

wehe, daß wir ſo geſundiget haben!
Cboral. Nr. 427. V. x. Jch will von meiner

Miſſethat zum u. ſ. w.

ſecitativ.
Jeruſalem voll Mordluſt ruft mit wilden Ton:

Sein Blut komm uber uns und unſre Sohn;und
Tochter!

Du ſiegſt, Jeruſalem, und Jeſus blutet ſchon
Jm Purpur iſt er ſchon des Volkes Hohngelachter,

Damit er ohne Troſt in ſeiner Marter ſey,
Damit die Schmach ſein Herz ihm breche.
Voll Liebe ſteht er da, von Gram und Unruh

frey,Und tragt ſein Dornen-Diadem. Und eine freche
Verworfne Morderhand faßt einen Stab
Und ſchlagt ſein Haupt.
Ein Strohm quillt Stirn und Wang berab.
Seht, welch ein Menſch! des Mitleids Stimme
Vom Richterſtuhl des Tyrannen ſpricht:
Seht, welch ein Menſch! Und Juda hort ſie nicht,
Und legt dem Blutenden mit unerhorten Grimme
Den Balken auf, woran er langſam ſterben ſoll.
Er tragt ihn willig, und ſinkt ohnmachtsvoll.
Nun kann kein edles Herz die Wehmuth mehr

verſchlieſſen;

Die
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Die lang verhaltnen Thranen flieſſen; 3

Er aber ſieht ſich troſtend um, und 'ſpricht: Iu

Jhr Tochter Zious, weinet nicht!
n

J
11

Aria.
So ſtehet ein Berg Gottes, den Fuß in Un— uf

gewittern, rnlDas Haupt in Sonnenttrahlen.
So ſteht der Held aus Canaan!
Der Tod mag auf den Blitzen eilen,
Er mag aus hohlen Fluthen heulen,
Er mag der Erde Rund zerſplittern
Der Weiſe ſieht ihn heiter an. v. A.

TuttiChriſtus hat uns ein Vorbild gelaſſen, auf daß

wir jollen nachfolgen ſeinen Fußtapfen.
Choral. Nr. rro. 13. IJch werde dir zu Ehren
alles wagen u. ſ. wo

Recitativ.
Da ſteht der traurige, verhangnißvolle Pfahl,

Unſchuldiger!: Gerechter! hanche doch einmal

Die mattgequelte Seele von dir. Wehe!
Nicht Ketten Bande nicht, ich ſehe
Geſpitzte Keile!« Jeſus reicht die Hande dar,
Die theuren Hande, deren Arbeit Wohlthun war.
Auf jeden wiederholten Schlag durchſchneidet
Die Spijgze, Nerv' und Ader und Gebein. Er

leidet,Er leidet mit Geduld, bleibt heiter und hangt da,

Zur Schmach erhoht, voll Blut in Todes—
Schmerzen

Um Golgatha.
Jhr Manner Jſraels, o! ruft in eure Herzen

D u Er:
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Erbarmung! laßt die Rach im Tode ruhn!
Umſonſt: die Vater hohnen ihn,
Jbr Hohn iſt bitter, grauſam, frohlich ihre

Mienen;
Und Jeſus ruft: Mein Vater, ach! vergieb es

ihnen,
Sie thun unwiſſend, was ſie thun.

Duetto.1. Feinde, die ihr mich betrubt,
Seht, wie ſehr mein Herz euch liebt,
Euch veizeihn iſt meine Rache.

2. Die ihr mich im Ungluck ſchmaht,
Hort mein ernſtliches Gebet,

Daß euch Gott begluckter mache.
Beyde. Solche Tugend lernt ein Chriſt.

1. Gott! Jehovah! Hriligſter!
Du verzeihſt den Uebertretern

Alle Schuld.
2. Gott! Jehova! Gutigſter!Du erzeugſt den Miſſethatem

Tauſend Huld.Beyde. Selig, wer dir ahnlich iſt. v. A.

Recitativ.
Wer iſt der Heilige, zum Muſter uns verliehn,

Und unter dieſen Miſſethatern aufgehenket?
An ſeiner Tugend kennt ihr ihn.
Schmach, Folter, Todesangſt vergießt er und

bedenket,
Maria, dein verlaßnes Alter, und ertheilt
Dem Freunde ſeines Buſens dieſen letzten Willen.

O! Jungling, das iſt deine Mutter! dieſer eilt,
Ein Schuler Jeſu, ſein Vermachtniß zu erfullen;

Und Jeſus ſieht es an, Und
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Und wird noch mehr entzuckt, und fuhlet keine
Wunden,

Weil er jetzt einen Strahl von Troſt den truben
Stunden

Noch eines Reu erfullten Sunders ſchenken kann.
Er kehrt ſein Antlitz hin zu dem an ſeiner Seite
Gekreutzigten Verbrecher, ihm zu prophezeyn:
Jch ſage dir, du wirſt noch heute
Mit mir im Paradieſe ſeyn!

Arria.Singt dem gottlichen Propheten!

Der den Troſt vom Himmel bringet,
Daß der Geiſt ſich aufwarts ſchwinget;
Erdenſohne ſingt ihm Dank!

Die du von dem Staube flieheſt,
Und die rollende Geſtirne unter deinen Fuſſen

ſieheſt,Nun genieſſe deiner Tugend. Steig auf der Ge

ſchopfe Leiter
Bis zum Seraph! ſteige weiter

Seele! Gott ſey dein Geſang! v. J.

Tutti.Freuet euch, alle ihr Frommen; denn des
Herrn Wort iſt wahrhaftig, und was er zuſaget,
das halt er gewiß.

Choral. Wie herrlich iſt die neue Welt, die Gott
den Frommen vorbehalt, kein Menſch kanm ſie erwer—
ben. O! Jeſu, Herr der Herrlichreit, du haſt diee
Statt auch mir bereit't, hil' mir ſie auch ererben. Ei—
nen kleinen Blick in jene Freuden-Scene gieb mir,
Schwachen, mir den Abſchied leicht zu machen.

D 2 KRecit.

m
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Recitativ.
Auf einmal fallt der aufgehaltne Schmerz

Des Helden Seele wuthend an. Sein Herz
Hebt die geſpannte Bruſt. Jn jeder Ader wuhlet
Ein Dolch. Sein ganzer Rorper fliegt
Am Kreuz empor. Er fuhlet:
Des Todes ſiebenfache Greuel. Auf ihn liegt
Die Holle ganz. Er kann ihn nicht mehr faſſen
Den Schmerz, der ihn allmachtig druckt;
Er cnft: Mein Gott! wie haſt du mich verlaſſen!
Und ſeht, die finſtre Stunde ruckt
Vorbey. Nun ſeufzet er: Mich durſtet! Jhn

erfriſchet
Sein Volk mit Wein, den es mit Gallen miſchet.

Nun ſteigt ſein Leiden hoher nicht,
Nun triumphirt er laut und ſpricht
Es iſt vollbracht! Es iſt vollbracht!
Empfang, o! Vater, meine Seele,
Und neigt ſein Haupt auf ſeine Bruſt und ſtirbt.
Es ſteigen Seraphin von allen Sternen nieder,
Und klagen laut: Er iſt nicht viehr!
Der Erden Tiefen ſchallen wieder:
Er iſt nicht mehr!
Erzittre, Golgatha! Er ſtarb auf deinen Hohen!
O! Sonne, fleuch, und leuchte dieſem Tage nicht!
Zerreiſſe Land, worauf die Morder ſtehen!
Jhr Graber thut euch auf! Jhr Vater ſteigt ans

Licht!
Das Erdreich das euch deckt,
Jſt gunz mit Blut befleckt,
Er iſt nicht mehr! So ſage
Ein Tag dem andern Tage;
Er iſt nicht mehr!

Der



Der Ewigkeiten Nachhall klage:
Er iſt nicht mehr!

Chboral. (Die Gemeine ſinget nicht mit)
Jhr Augen weint!

Der Menſchen-Freund.
Verlaßt ſein theures Leben.
Kunftig wird ſein Mund uns nicht
Ltehren Gottes geben.

Arioſo.Weinet nicht! Es hat uberwunden der Lowe

vom Stamm Juda.
Chboral. (Die Gemeine ſinget nicht mit.)

 Jbhr Augen weint!
Der Menſchene? Freund
Sinkt unter tauſend Plagen.
Konute ſeine ſanfte Bruſt
So viel Schmerz ertragen?

Arioſo.Weinet nicht! Es hat uberwunden ec.

Cvboral. (Die Gemeine kann hier mit ſingen.)

Jhr Augen weint!
Der Menſchen -Freund,
Der Edle, der Gerechte,
Wird verachtet, wird verſchmaht,
Stirbt den Tod der Kuechte.

Arioſo..
Weinet nicht! Es hat uberwunden re.

Chor.Zier lieuen wir cgeruhrte Sunder

O! Jeſu! tief gebuckt,
Mit Chranen dieſen Staub zu netzen—

D z Der
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Der deine Lebensbache trank.
O! Jeſu, nimm unſer Opfer aua!“
Freund Gottes und der Menſchen-Kinder!
Der ſeinen ewigen Geſetzen
Des Codes Siectel aufgedruckt;
Anbetunt ſey dein Dank,
Den opfre jedermann. v. A.

Am J1. Heil. OſterTage. v. Wolf.

Quartetto.
N es Lebens-Furſten haben ſie getodtet, den Hei—

land Jſraels. Sie nahmen ihn und wurgten ihn.

Einer.Der Fromme geht dahin, und niemand iſt der
es zu Herzen nehme.

Zwey.
Der Heilige wird weggeraft und niemand ach—

tet drauf.
Tnutti.

Aber deine Toden werden leben und auferſtehn.

Erwacht und bluht ihr Schlafenden unter der
Erde! Sein Thau iſt Fruhlings Than.

Recitativ.
Allmachtiger Schauer dringt durch alle Weſen;

Ringt das Leben und der Tod um ſeinen Furſten,
Gott Jehova! ruft den Sohn,
Jm Schoos der kuhlen PachtVon dieſen Schlaf erwacht.

Steht auf der Held, er blickt empor,
Wer mag ihn halten? durch das Thor“

Des
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Des Lebens zeucht er! helle Schaaren,
Die in den Arm der Nacht gefangen mit ihm

waren.
Sie ziehen nach ihn, ihren Herrn
Wie Sterne nach dem Morgeuſtern,
Sie dringen nach dem Licht hervor
Empor.

Chor.Thut auf die Pforten, die Thore der Welt

Es zeucht der Konig der Ehren einher.
Wer iſt der Könic? Es iſt der Held,
Schrecklich, machrig im Srreit.
Wie kommtrs, dein Kleid iſt rorh wie Blut?
ach trart die Kelter, ich trat ſie allein;
Jch ſtritt allein am Tage der Schlacht;
Und ward voll Blut:
Thut auf die Pforten, die Thore der Welt,
Es zeucht der Bonig der Ehren einher,
Er glanzet Heil.

Choral. Jeſus Chriſtus unſer Heiland, der den
Tod uberwand iſt auferſtanden, den Feind halt er ge
fangen, Halleluja.

Recitativ.
Wie die fern abgeſchiedne geliebte Sonne,

Sich nach ihres Fruhlings-Kleidern ſehnet,
Und wenn in kalter Nacht,
Noch matt ihr Auge hranet;
Als Morgenrothe ſchon den duſtern Nebel bricht,
Zerreißt den Schleier und wird Licht,
So ſehnet ſich, ſo ſtehet der betrubten Maria Je—

Und nennt ſie und iſt da.
ſus nah,

D 4  Und



96 —udUnd eilt mit jenem Paar,
Die nach der Ruhe fliehn,
Ein Wandrer mit zu gehn.
Er raubet ſanft ihr Herz,
Und athmet fremde Glut

Bis er die zehn Geliebten, Verlohrenen
Zuſammen wieder findet,
Und Frieden ihnen gichbt.
Und haucht ſie an mit Geiſt,
Der von der Balſam-Kraft
Des andern Lebens fleußt.

Er ſucht den Jrrenden.
Jn ſeiner Zweifel Nacht,
Der wie von ſchweren Traum. erwacht,
Die Hand ihm legt inẽ ſeine Wunden;
Jch habe dich gefunden,

Mein Herr und Gott!
Du lebeſt, ich bin todt.
Und wandelt in des Morgens fruhe
Mit ſeinen Kindern.
Liebt ihr mich? der mich nicht kannte,

Simon! liebſt du mich?
Allwiſſender! o ſiehe mein Herz:
Jch liebe dich.

Aria.
Siehe das ſchone Morgenroth

Jn dunkler Nacht,
Alſs das Leben durch den Tod erwacht;
Was zagſt du meine Seele,
Der kleinen Noth,
Jm tiefſten Leiden

Mit



Mit Himmels-Freuden,
Erſcheint dir Gott. v. A.

Chor.Der Jerr tödter und macher lebendig,
er fuhrer in die holle ünd fuh er heraus.

Choral. Nah iſt mkines Helfers Rechte, ſieht ſie
aleich mein Auge nicht. Weiter hin im Thal der
Nachte iſt mein Retter und ſein Licht. Da, da wird
mir Gott hegeagnen, da wird mich ſein Antlitz ſegnen,
in der trubſten Stunde graun, will ich hoffend nach
ihm ſchaun.

D
D— zu.Den Nachmittag.

ĩ Reeitativ.

OfS8. Auferſtandner, wo ſchwebteſt du ungeſehn!

J

4—

Jn welchem Reiche lebteſt, ein Koönig! du?
I

Der Retter der Natur,
Die erſte ſchone, neu erwachte Blume,

Auf Gottes Flur. 1
Und trankſt der Auferſtehung Kraft,
Fur deinen Kelch der Leiden,

Einathmend Himmels-Freuden,
Verbreitend uberall des ewgen Lebensſaft.

Jch ſehe dich!
Dein ſchones Kleid iſt Morgenroth;.

Jn aller Menſchen Blicken.
Die Hofnung der Unſterblichkeit,
Dein Leib die heilige, verborgne Chriſtenheit,
Dein Angeſicht Entzucken.
Jch ſeh! auf deinem Grabe bluht
Des Lebens hoher Baum,
An dem in weiten Raunm
Die Schopfung ſich aus Nacht und Moder zieht,

D5 Und n
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Und ewig wachſt und ewig'gluht.
Was tonet aus den Gruften
Dort fur Geſang hervor?
Er ſteiget zu den Luften;
Das Feld der Todten wird der Auferſtehung Chor.

Cboral. Jeſus mein Erloſer lebt, ich werd auch
das Leben ſchauen, ſchweben wo mein Heiland ſchwebt,
auf des ſchonen Himmels-Auen. Da wird Schwach—
heit und Verdruß liegen unter meinem Fuß.

Chor.
Jalleluja!Der Tod iſi verſchluntgen in Siegs Geſang,

Tod wo iſt dein Pfeil?
Grab wo iſt dein Sien?
Gelobt ſey Gott, drer uns den Sieg gegeben
Durch Chriſtum unſern Zerrn.
Halleluja!

Choral. Nr. 169. V. 1o. O Tod, wo iſt dein
Stachel nun? u. ſ. w.

Am 2. Heil. OſterTage. von Tag.

Chor.
SSs hat uberwunden der Lowe, der Held.
Die Heere des Teufels beſtunden mir

Schanden.Nun liegen die Lurſten der Hollen in Ban
den.

Drum jauchzet die Welt. v. A.
Recitativ.

Nun iſt der Tod verſchlungen. Victoria!
Hier ſteht der Sieger da! Der
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Der Heiland, der durch Grab und Siegel

Trotz ſeiner Feinde Liſt gedrungen.
Er hat die Schluſſel und die Riegel
Der Hollen in der Hand.
Dem Tod hat er die Macht genommen,
Mun ſchreckt uns nicht das finſtre Todten Land,
Kein Teufel darf zu nah uns kommen.

Duetto.
Mein Jeſus lebt, er lebt gewiß;

NMun kann ich mich zufrieden geben.
Er lebt durch Glauben auch in mir,
Und darum will ich fur und fur
Jbm ganz allein zu Ehren leben. v. A.

Recitativ.HO Menſch! ſteh auf aus deinen Sunden Grabe.

Sieb, daß dein Herz von alten Sauerteig
Nichts weiter än ſich habe.
Damit dein ganzer Lebenslauf
Ganz rein und'neu,
Ja! eine Frucht zum Leben ſey.

Duetto.
Weichet von mir weg ihr Sunden,

Stellt euch bey mir nicht mehr ein,

Jch will wider Gott nicht handeln,
Sondern ſeine Wege wandeln.
Um vor ihm ganz neu zu ſeyn. v. A.

Choral. Ach mein Herr Jeſu, der du biſt von
Todten auferſtanden, rett uns aus Satans Macht
und Liſt, und aus des Todes-Banden, daß wir zu—
ſammen insgemein zum ewgen Leben gehen ein, das
du uns haſt erworben.

Am
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Am Sontage Quaſimodogenit. v. Trier.

Chor.

Kreudenfeſt! o Tao voll froher Wonne,
Jn dir erſcheinet uns das Licht der Lebens

Sonne,
Der Tod iſt nunmehr verſchluntgen in den

Sieg.
Verſchwunden iſt die Furchtz
Der Aunimer flieht zurucke;
Denn Jeſus Grab zeitggt uns ein ewitz Glucke
Und macht den Cod zu einen ſuſſen Schlaf.

2 v. A.
Recitativ.

So darf auch unſer Herz kein Grab wiehr ſcheun,
Denn Jeſus, da er iſt vör uns geſtorben,
Hat uns dadurch das Recht erworben
Bey Jhm zu ſeyn.
Und da er jetzt vom Tob erſtanden,

So iſt in dieſes Feindes Banden.
Nichts ſchrecklich miehr fur dich o Chriſt!

Der du dem Heiland treu, und fromm und glau-
big biſt.

Aria.
Gebt meinen Leib getroſt der kühlen Erde;

Mein Jeſus lag ja ſelbit in ihr,
Da ich demſelben gleich und ahnlich werde,
So ruft er einſt mich ſelbſt herfür.

Herr! o Allmachtiger!
Dein Wort wird mich erwecken,
und dieſer Leib, der hier als irdiſch ſtarb,

Der wird, von dir verklart,

Die
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Die Seligkeiten ſchmecken,
Die mir des Heilands Tod, ſein Auferſtehn er—

warb. v. A.
Recitativ.

O! dieſer Troſt muß uns erquicken,
Wenn wir jetzt um uns her nichts als nur Noth

erblicken.
Die Hofnung, wenn wir glanbig ſterben,
Die Seligkeit zu erben,
Macht allen Kummer leicht;
Der uns auf dieſer Welt erreicht;
Drum Chriſten fühlt doch jetzt, fuhlt lauter Freu

—Qul den,Und ſucht ſie in euch zu erhohn,
Wir werden einſt nach uberſtandnen Leiden

Zum Leben wieder auferſtehn.
Cboral. Tauſend ſuſſe Herrlichkeit wird uns Je

ſus ſchenken, wenn wir nur in dieſer Zeit glaubig ſein
gedenken. Drum ſo ſcheu ich keine Gruft, meines
Jeſu Leben, wird, wenn ſeine Stimme ruft, mich zu
ſich erheben.

Am Sontage Miſericordias Domini.
von Schwanenberg.

Chor.

 er Kruhlintt lockt uns ins Gefilde,
Des Hirten frohe Stimm erſchallt,
Die Weſte ſauſeln ſanft und Müde,
Lacht Hugel, Thal und Feld und Wald.
Er fuhret uns auf gruner Weide;
Miit groſter Zartlichkeit und Freude
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Geht unſer Fuß am ſtillen Bach,
Dem Hirten, ſeinen Fuhrer, nach. v. A.

Recitativ.
Du biſt der Hirte, deſſen Liebe

Fur uns entbrennt.O Jeſu! der mit ſanften Triebe
Uns ſeine Schaafe nennt.
Weil du uns fuhrſt kann uns nichts fehlen
Fur uns und unſre Seelen,
Wacht dein getreuer Blick.
Du ſchauſt umher und die Gefahren,
Die wider uns gewafnet waren
Fliehn von uns unbemerkt zuruck.

2Fur uns herrſcht Ruh und Friede
Auf der geſchmuckten Flur.

Ob dich die Sonne ſticht, IUnd ob des Mondes Silber-Licht,
Sich ubers Feld ergießt,
Wirſt du doch niemals mude.
Du guter Hirte ſchlummerſt nicht.

Arria.
Scherzt und wandelt durch die Feldet,

Sucht die Schatten naher Walder,
Seine Blicke folgen euch.
Hort! horet ſeine Tone ſchallen,
Ja, hort ſein Herz in Leibe wallen,
Di wie rein! o wie weich!

O Schaafe! hort wie lockt er euch! v. A.
Chor.

Vor blutitten Gefahren,
Seyd ſicher ſchwache Schaaten,
Denn er verlaßt euch nicht.

Sein
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Geein Blut fur euch zu vergieſſen
Und den Tod fur euch zu buſſen,

Scheint fur ihn die liebſte Pflicht,
Nein, er laßt die Seinen nicht.

Cboral. Nr. 228. V. 1. Du biſt ein guter Hirt
und rc.

Am Sontage Jubilate. von Rollen. S.

Chor.

Werr deine Welt,
Die du zum Paradies erkohren
HZat ihre Pracht verlohren,
Gefeſſelt und entſtellt
Seufzt Adams Kind! wer will erretten?

VIicver bricht die Betten? v. A.
Aria.*R.ñ

Wir warten eines neuen Himmels
Und einer neuen Erde
Jn welchen Gerechtigkeit wohnet.

Recitativ.J

Schon fahret er herab,
Der neue Schopfer neuer Herzen,
Da wo mit Waiſen Schmerzen,
Die Heerde Jeſu nach den beſten Hirten klagt.

Er fahret herab
Vom ewigen Sitze,
Und Sturme, Wetter und Blitze
Umbrauſen feinen Stab.

Doch quillt durch deſſen ſanfte Triebe
Der Fried ins Herz und ſagt: Er iſt der Geiſt

der Liebe.

Aria.
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Aria.

Wen Wittwen Thranen unverſohnt verklagen,

Der zittre, wenn auf ſeinen Donner-Wagen,
Der Richter mederrauſcht!
Doch Menſchen-Freunde, Betende, Erretter
Hat bald im Morgenthau und bald in Wetter
Goit väterlich belauſcht. v. A.

Cboral. Nr. 189. V. 4. Du biſt weiſ' und voll
Verſtandes was, u. ſe w.

Am Sontage Cantate. von Rollen.

Choral.
Heilger Geiſt, du kraft der Frommen, kehre bey mir

Armen ein, und ſey tauſendmal willkommen, laß mich
deinen Tempel ſeyn. Saubre du nur. ſelbſt: dacs Haus,
meines Herzens, wirf hinaus alles was mich hier kann
ſcheiden von der ſuſſen Himmels-Freuden.

Recitativ.
Jhr ſchwachen, kranken Seelen

Wollt ihr noch langer irren, langer fehlen?
Auf und umfangt den Geiſt,“
Den Jeſus ſelbſt geweiht
Zum Lehrer der Gerechtigkeit,

Zum Troſter der traurigen Zeit.
Folgt ſeinen Straf- und Troſt-Befehlen
Mit kindlicher Beſcheidenheit.
Sein Wort iſt ſcharf durch Mark und Bein zu

dringen,
Wenn ihm der Sunder widerſtrebt,
Doch wer nach ſeiner Wahrheit lebt
Wird Heil erringen.

J Aria.
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Aria.
Gottes Wahrheit, Gottes Lehren

Sind den Frommen, die ſie horen,
HimmelBrodt und Himmel-Trank,
Seiner Gnade ſtilles Leiten
Fullt das Herz mit Seligkeiten
Und den Mund mit Lobgeſang. v. A.

Chor.
Kgrohlocket ihr Volker, ihr Jnſeln der

Erden
Den kommenden Hirten verwaiſeter Heer

den,Dem Geiſte, der mit beſeelender Kraft
Aus Wuſten Gefilden ein Eden verſchaft.

Cboral. Nr. 186. V. a. Gieb in unſer Herz
und Sinnen Weisheit u. ſ. w.

Am Sontage. Mogate. von Juſt.

Chor.

ſevaſſet uns niederfallen anzubeten vor dem
Herrn, der Himmel und Erde gemacht!

Recitativ.
Wie werd ich Gottes Gnade voll?

Wer muß mein Herze zubereiten?
Wenn ich die Seligkeiten
Dereinſt erlangen ſoll?
Blos du Gott heilger Geiſt,
Du biſt es, der den Weg zum Seligkeiten weiſ't,
Ach kehre bey mir ein,
Mein Herz ſoll deine Wohnung ſeyn.

ſc.—D— C Aria.
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Aria.
Der Heilige ſey meine Freude.

Du meine Seele lieb ihn gern!
Sey weiſe, ſey getroſt im Leide;
Und harr und freue dich des Herrn.
Sein Himmel ſteht den Frommen offen,
Und die auf ſeine Hulfe hoffen. v. A.

Recitativ.
zaß mich, o heilger Geiſt, die ſuſſen Himmiels-—

Lehren,
So oft ich ſie nur werde horen,
Jn meinem Herzen wohl bewahren;
Damit der Glaube durch das Leben
Zu deinem Preis ſich moge offenbaren.

Choral. Herr troſte mein Gemuthe mit Gottes
groſſer Gute, ſprich ein den ſchwachen Herzen, den
Troſt aus Chriſti Schmerzen.

Anm Feſt der Himmelfarth Chriſti.
von Homilius.

Coro.
obſingert dem Zeiland im feurigſten Liede,
ge

Jhm folgen Triumphe, dem Jeinde folgt
Spott.Nun lachelt den Erdkreis der ſeligſte Friede,

Der Kriede des Himmels, der Friede mit

Geott.
Aria.

Gieb meiner Seele dieſen Frieden,

Wenn mein Gewiſſen ſich verklagt,
Laß mich im Streite nicht ermuden,
Wenn ſich der Feind an meine Seele wagt.

Recit.
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Recitativ.
Mein Gott! wie viel haſt du an mir gethan?

Du nimmſt dich meiner herzlich an!
Und daß ich nicht verlohren wurde,
Trug dein geliebter Sohn fur mich der Sunden

Burde.
Bin ich der Gnade werth mit dir verſohnt zu

ſeyn,
NMun weiß ich es gewiß, an wen ich glaube,

Daß ich nun nicht im Tode bleibe,
Nun bin ich ewig dein.
Mit Liebe wirſt du mir erſcheinen,
Wenn meine Thranen zu dir weinen.

Laß mich hier noch ſo elend ſeyn;
Wenn ich zu dir nur einſt verſammlet werde,
So frag ich nichts nach Himmel und nach Erde.

J Aria Duetto.
1. Herr ich bin dein,

Wenn Welt und Feind mich haſſen,
So wirſt du doch mich nicht verlaſſen,
Gern wirſt du meine Hulfe ſeyn.

2. Harr nur auf mich,
Jch werde niemals wanken,

Du ſollſt mir noch im Himmel danken,

Jch bin dein. Gott und ſchutze dich!

Choral. Nr. 519. V. 1o. Jch laß dich nicht,
will an dir kleben u. ſ. w.

ſt

E 2 Am di

ſ
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Am Sontage Exaudi.

Chor.
F er Geiſt giebt Zeugniß unſern Geiſt, daß
wir Gottes Kinder iund. Sind wir denn
Kinder, ſo ſind wir auch Erben, nemlich
Gortes Erben und Miterben Chriſti.

Aria.Wer bin ich? und was iſt mein Herz,

Daß Gott in mir will Wohnung haben?
Jch ſoll ein Tempel Gottes werden,
Des Schopfers Himmels und der Erden!
Jch Armer ſchatze mich bey meinem niedrig

ſeyn,
Fur zu gering und viel zu kleinFür ihn und ſeines Geiſtes Gaben. v. A.

Recitativ.
Ja, ja mein Gott! ich bin nicht werth,

Daß mir ſo groſſes Heil und ſo viel Gnade wie—
derfahrt.Drum gieb mir ſelbſt dit Wurdigkeit,

Und mache mich bereit;
Auf daß dein Geiſt in mir ſtets wohnhaft ſey und

bleibe,
Und mich zu allen Guten treibe.

Aria.
Geiſt des Troſtes und der Gnaden

Fuhr mich ſtets auf ebner Bahn.
Leite mich durch dein Regieren,
Daß ich meinen Lauf vollfuhren
Und das Ziel erreichen kann!

Choral.
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Choral. Nr. 438. V. 5. VWeicht ihr Feinde,
weicht von miir u. ſ. v.

Am J. Heil. Pfingſt-Tage. v. Homilius.

Chor.Der Zerr iſt Gott, der uns erleuchtet.
Schmucker das FLeſt mit Mayen, bis an
die Horner des Altars. Du biſt mein Gott
und ich danke dir, mein Gott, ich will
dich preiſen.

KRecitativ.
Erwurgtes. Gottes Lamm!

Was du fur uns am Kreuzes-Stamm,
Als unſer Retter haſt empfunden,
Jſt uns ein theures Loſegeld;
Es ſtromet aus den ofnen Wunden

Auf die erloſte Welt.
Der Reichthum unſchatzbaärer Guter,

Und deiner Glaubigen Gemuther
Genieſſen, da du nun dein Haupt erhohſt,
Und wiederum zu deinem Vater gehſt.
Die Fulle deiner Gnaden,
Was dein wahrhaftig Wort verheißt,
Den Troſter deinen Geiſt,
Den ſchenkeſt du vom Himmels-Throne,
Daß er in uns als ſeinem Tempel wohne;
Den Geiſt, der als das reinſte Licht,

Die todtlich finſtern Schatten,
Die alle Welt bedecket hattzn
Mit hellem Licht durchbricht.

E 3 Aria,
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Aria.
Dir ſey Ehr und Preis gegeben,

Herr! durch deſſen Kraft wir leben,
Geiſt der Gnaden, wahrer Gott!
Unerſchopfter Quell der Freuden,
Du verſuſſeſt alles Leiden,
Du beſiegeſt Noth und Tod.

Recitativ.

Du heilig Volt, das Chriſti Namen fuhret,
Bedenke deine Pflicht!
Verſammlet euch, die Jeſu Chriſt regieret,
Vergeſſet nicht, was dieſem Tag gebuhret,
Verſammlet euch mit Heiligkeit geſchmuckt;

Eilt willig und in freudigem Gedrange,
Kommt bringt der Opfer unzahlbare Menge,
Zum Dienſt des Herrn, der euch begluckt.
zaßt bey den feſtlichen Altaren
Die Stimme des Lobes und Dankes horen.

Chor.
Danket den Zerrn, denn er iſt freundlich

und ſeine Gute wahret ewiglich.
Aria.

Du biſt mein Gott, dich will ich dankend
ehren,

Der frohe Mund ſoll deinen Ruhm vermehren,

So lang ein Odem in mir iſt.Mein Herz, das du o Gott zum Sitz erwahlet

Frohlocket, wenn es deine Werk erzahlet,
Die Werke, die es nie vergißt.

Recitativ.
O Geiſt der Gnaden, deſſen Kraft

Jn uns Schwachen alles-ſchaft, Wo—



Wodurch wir dir gefallig werden.
Verbleibe du bey uns, o werther Geiſt,
Vollfuhre, was du ſchon auf Erden,
Jn uns ſelbſt angefangen haſt.

Choral.
Richt unſer ganzes Leben allzeit nach deinem Sinn.

Und wenn wirs ſollen geben, ins Todes Rachen bin.
Wenns mit uns hie wird aus, ſo hilf uns frohlich

ſterben,
Und nach den Tod erworben des ewgen Lebens Haus.

Den Nachmittag. von Biſchof.

Pfingſt-Ode.
Chor.

Matht Raum ihr Himmel, dfnet euch

Dem, der ſanft herfahrt!
Dem Geiſt, den Sohn als Vater gleich,
Das Chor der Engel ehrt.
Mit fanften Sauſen fahrt er aus,
Schnell faährt er wie ein Wind,
Sein Feur erfullt das ganze Haus,
Wo Jeſu Knechte ſind:
Jhm folgt der Segen, Weisheit, Licht,
Verſtand, Troſt, Kraft und Muth,
Entſtehn gewiß den Herzen nicht,
Jn dem ſein Feuer ruht.
Komm Gottes Geiſt! mein Seufzen ruft:
Ach komm doch auch zu mir.

Erfull mein Herz mit deinem Duft
Der Gnaden fur und für.

E4 Solo.
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Solo. Zeuch Schopfer in mein Herze ein,

Dein Feu'r erwarme mich.
So werd ich neu geſchaffen ſeyn
Zu Gottes Werk durch dich.

Duetto. Mein Herz iſt einem Lande gleich,
Das unfruchtbar und leer,

ĩ

Macht es dein Gnaden-Regen weich,
Alsdenn ſo trägt es mehr.
So komm, du edler Lebens Wind
Durchwehe meine Bruſt,
Jn der ſich gar nichts Gutes find't,
Jch ofne ſie mit Luſt.

Tutti. Mach mich dem guten Lande gleich,
Durch deine Gottes Kraft.
An Gott gefalligen Werken reich,
Die ſie ſelbſt in mir ſchaft.

Solo. Was unſer Leib iſt ohne Seel',
Das ſind wir ohne dich.
Drum ſalbe mich mit Freuden-Oel,
Mein Licht erleuchte mich!

Duetto. Erleuchte mich du wahres Licht,
Jn meiner Sunden Nacht.
Wenn mir durch dich der Tag anbricht,

Seh ich der Gottheit Pracht.
Komm reinige des Herzens-Schrein
Vom giftgen Sunden-Wuſt,
Weih wieder dir zum Tempel ein,
Die dir entfuhrte Bruſt!

Aria. r

Gieb daß ich als ein liebes Kind
Jn wahrer Glaubens KraftBeweiſe wider Welt und Sund

1Ê
2—

Die
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Die gute Riltterſchaft.
Gieb mir die Starke, daß ich kann

Bekampfen ritterlich,
Das vBoſe wie ein Kriegesmann
Der nicht weicht hinter ſich.
Geuß deiner Weisheit guldnen Fluß
Jn mein Herz, mach es heiß,
Erwarms mit deinen Gnaden-Kuß.
Es ſchlage dir zum Preis.

Cnhor.
O ſchoöner Taug. der uns den Geiſt

Vom Himmels-Chrone brintgtt.
Sey ewidulich von uns gepreiſt,
Auf Chriſten ruhmt und ſinut!
Singt dieſem Geiſte freudenvoll,
Ein tönend Jubel-Lied—
Nun leid ich, was ich leiden ſoll,
Sein Croſt im Herzen bluht.

Tutti.
Gott geußt den Geiſt mit Stromen aus,

Gelobt ſeh unſer Gott;
Mun iſt mein Herz ein Gottes-Haus,
Gelobt Herr Zebaoth!
Weg Welt, weg Sund, weg Eitelkeit,
Und laßt mein Herz in Ruh,
Das ſich in ſeinem Gott erfreut,
Nur dem gehort es zu. i

Behalt mein Herz auch fur und fur,
Du Hochſter ſey gepreiſt.
Auf Chriſten ſingt nochmals mit mir:
Gelobt ſey Gottes Geiſt!

Es5 Cboral. J
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Cboral. Nr. 19o. V. 5. Nimm deinen Geiſt,
den Geiſt der Liebe u. ſ. w.

J

Am 2. Heil. Pfingſt-Tage. von Tag.

Chor.
8 es Serrn Rarh iſt wunderbarlich
Und fuhret es herrlich hinaus.

Recitativ.
Wie undurchdringlich Gott! ſind deine Wege!

Die du mit deinen Freunden gehſt,

Du fuhrſt ſie ungebahnte Stege,
Und unter deiner Vorſicht ſtehn ſie feſt.
Du haltſt vor ihnen her
Des Umfalls unzähliches Heer
Mit weiſer Hand in ewge Dunkelheit.
Mit deinem heilgen Finger ſchriebſt du ihre Tage,
Die guten mit den boſen, ins Buch des Schick-

ſals ein,
Sprachſt: ſth getroſt, aus allen will ich dich er

töſen,
Jch! ich will dein Vater ſeyn!
Jch wog mit unparteyſchen Handen
Von Ewigkeit dein Gluck:
Laß mich nur meinen Rath vollenden
Und ſieh mit ehrfurchtsvollen Blick
Auf mich zuruck;
Des Hand die Welten machtig halt.

Aria.
O Troſt, daß meine Tage

Jn deine Hand geſchrieben ſind.

Que
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Nun furcht ich keine Plage,
Denn ich bin dein Kind.
Auf deine Vorſicht will ich trauen,
Auf dich allein mein Glucke bauen. v. A.

Recitativ.
O feierlicher Tag!

O Tag, der mich die Vorſicht lehrt,
O! daß ich nicht vermag!
Gott deine Gute auszuſprechen!

Mit vaterlicher Hud
Trugſt du mich in den Jugend-Jahren,
Reichſt mir die Hand in den Gefahren,

Sprachſt liebreich Troſt mir zu;
Du zeigteſt mir die Bahn,
Gingſt troſtend ſelbſt voran

Und noch nie entzogeſt uu
Mir deinen machtgen Schutz.
Wie viel emnpfiüde ich!
Wie iſt mein Geiſt ſo voll von Dankbarkeit,
O du begleite mich!
Selge Empfindung begleite mich
Durch meine ganze Lebens Zeit.

Cboral. Nr. 191. V. 7. Hilf daß in wahrer
Heiligkeit u. ſ. w.

Am
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Am Feſt der Heil. Dreyeinigkeit.

von Teleman.

Donner-Ode.
Chor.

gerVie iſt dein Name ſo groß,
Mir welchem Ruhm geſchmucket,
Herr unſer Herrſcher voll Weisheit und

Macht.
Der Erdkreis ſiehts und erſtaunt.
Von deinen Namen entzucket
KLrohlockt er uber ſeine Pracht.
Die Himmel, uber die er geht/
Und aller deiner Simmel Zeere
Sino voll von deiner Majeſtat!
Sind voll von deines Namens Ehre!
Der Mond, (ich ſeh ihn) deſſen Licht
Des Nachts von deiner Groſſe ſpricht,
Und deine Welten in der Serne,Herr deine cherolde, die Sterne. v. A.

Aria.
Bringt her ihr Helden aus goöttlichen Saamen,

Bringt her den Herrſcher Ehr und Ruhm!
Fey'rt ſeinen Namen, den herrlichen Namen,
Fey'rt ihn in ſeinem Heiligthum.

Aria.
Falt vor ihn hin mit dem heiligen Kleide

Der frommen Unſchuld angethan;
Und betet Gott in bewundernder Freude,

Mit hingeworfnen Leibern an! Aria.
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Aria.

Die Stimme Gottes zerſchmettert die Meere,
Gewitter wandein vor ihm her;
Der Hochſte donnert gekleidet in Ehre,
Auf groſſen Waſſern donnert Er.

Aria
Die Stimme Gottes zerſchmettert die Ce

dern
Den Ruhm, den Er den Bergen gab.

Die Stimme Gottes zerſchmettert die Cedern
Vom hohen Libanon herab.

Aria.Sie ſturzt die ſtolzen Gebirge zuſammen,

Der Erdkreis wankt, wenn er ſie hort.
Er hort des Donners Stimme, die Flammen
Rund um ſich ſpruht, zerſchlagt, zerſtort.

Hhhuetto.
Er donnert, daß Er verherrlichet werde.

Singt ihm in ſeinem Tempel Dank!
Vom Tempel ſchalle zum Ende der Erde

Der lange laute Lobgeſang!
Cboral. Nr. 200. V. 2. Wir danken dir, daß

deine Gnad, auch weil u. ſ. w.

Am 1. Sont. nach Trinitat. von Krebs.

Chor.
cu biſt die Thur zum Leben,
Durch dich, o Sohn, allem
SGehn wir zum Vater ein.
Kem Nam iſt ſonſt gegeben,

Kein

 4
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Kein Grund iſt ſonſt gelettt.
Der wird zum Heil ſich nie erheben,
Den dieſer Grund nicht tragt. v. A.

Recitativ.
Der Weg ſcheint rauh zu ſeyn,

Jch will ihn dennoch nicht verlaſſen,
Er fuhrt mich doch zu jenen Thoren ein.
Jhr Himmel! wo der Hochſte thront,
Wo in den Luſt erfullten Gaſſen,

Das Heer der Knechte Gottes wohnt.
Sollt ich dem bloden Licht,
Der zweifelnden Natur,
Sollt ich der Menſchen Thorheit trauen?
Wie bald verlohr ich da Weg, Bahn und Spur
Und irrte durch die Flur,
Und uber Berg und Wald.
Und ſahe nie die Auen,
Wo Gottes Schaafe gehn!
Nein! fuhre du mich hin
Mein Hirte! wo ich.,ſelig bin.

Aria.
Leite mich, daß ich die Straſſe,

Ewig nicht verlane
Die zum Hummel führt.
Gangle du mich, wie die Jugend,
Daß mein Fuß die Bahn der Tugend
Nicht verliehrt. v. A.

Choral. Jch habe gnug, mein Jeſus iſt mein
Herr und theurer Lebens-Furſt; der hat mein Herz,
das nach der Menſchen Heil und Wohlergehen durſt't.
Wo ſich der Herr hat hin begeben, da ſoll der
Diener gleichfalls leben. Jch habe gnug.

Am
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Am 2. Sont. nach Trinitatis. di Rolle.

Chor.

Nluchen ſie, ſo ſeune du? Setzen ſie ſich
wider mich, ſo muſſen ſie zu Schanden
werden. Aber deine Knechte werden ſich
freuen.

Recitativ.
Der Heiland aller Welt

Der iſt der Held,
Der Holl und Satan ſchau getragen.
Jhr, die ihr dies mit Augen ſeht,
Wie uunterſteht ihr euch zu ſagen:

Daß er mit dieſem Feind
Jm Bund und Freundſchaft ſteh!
Verruchte Schlangenbrut!
Jhr morberiſchen Zungen!
O wurdet ihr in eurer Wuth,
Doch von den Hollenſchlund verſchlungen;
Doch nein, bey dieſem frechen Spotte
Uebt unſer Heiland nicht Gewalt,
Durch Ueberzeugungen
Beſchamt er dieſe Rotte,
Und macht dadurch aufs neu
Des Teufels Waffen ſtumpf,
Und nimmt ihn ſeinen Raub,
Und tragt ihn im Triumpf.

Aria.
Jhr Feinde flieht, der Held gewinnt,

Er ſtirbt und ich ſoll leben.
Gott iſt verſohnt, der Menſch befreyt,

Jhn
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Ahn wird die erſte Seligkeit
Durch dieſen Sieg gegeben. v. A.

Choral. Nr. 169. V. 7. Wer taglich hie durch
wahrer Reu mit Chriſto u. ſ. w.

Aufs Feſt Johannis des Taufers.
von Bindernagel.

Chor.
J er Erdkreis jauchzt in ſuſſer Wonne,
Der Glanz der hellen Lebens-Sonne
Belebet ihn mit neuer Pracht.
Jhr Lichr zerſtreut die dunkeln Schatten,
Die ihn in Nachr verhullet hatren,Durch ſeine Strahlen ſtarke Macht. v. J.

ſiecitativ.

Gottlob! das theure Licht,
Das ſich ſo lang in dunkle Nacht verhullet,
Senkt ſeine holden Strahlen wieder
Auf Zions Auen nieder.
Es iſt das wahre Licht
Von dem Johannis ſpricht:
Daß es die ganze Welt
Mit ſeinen Glanz erfullet.
Und denen, ſo der Jrrthums-Geiſt
Jn ſeiner Macht gefeſſelt hat,
Den Weg des Friedens weiſt,
Damit, wenn ſie im Glauben ſtehn,
Getroſt die Bahn zum Himmel gehn.

S—

Aria.



Aria.
Wenn der Sonnen guldne Strahlen

Hüugel, Berge, Thaler mahlen,
O wie ſchon iſt da die Pracht.

Choral. Nr. 552. V. 1. Wie. ſchon leuchtet
der Morgenſtern u. ſ. w.

Ama. Sont. nach Trinit. von Telemann.

Chor.
7Khriſtus hat uns ein Vorbild ctelaſſen,
daß wir iollen nachrolgen ſeinen Fußtapfen.

Cboral. Jch werde dir zu Ehren alles wagen,
fein Kreuz nicht achten, keine Schmach noch Plagen.

Nichts von Verfolgung, nichts von Todes-Schmer
zen nehmen zu Herzen.

Duetto.
I. Feinde, die ihr mich betrubt,

Seht wie ſehr mein Herz euch liebt,
Eauch verzethn iſt meine Rache.

2. Die ihr mich in Ungluck ſchmaht;
Hort mein ernſtliches Gebet,
Daß euch Gott begluckter mache.

Beyde. Solche Tugend lernt ein Chriſt.
1. Gott Jehova, Heiligſter!

Du verzeihſt den Uebelthater

Alle Schuld.
2. Gott Jehova! Gutigſter!

Du erzeigſt den Miſſethater
Tauſend Huld.

Beyde. Selig wer dir ahulich iſt. v. A.

F Aria.

r  ν
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Aria.
Singt dem gottlichen Propheten,

Der den Troſt vom Himmel bringet,
Daß der Geiſt ſich aufwarts ſchwinget,
Erden-Sohne ſingt ihm Dank!
Die du von den Staube flieheſt,
Und die rollenden Geſtirne

Unter deinen Fuſſen ſieheſt,
O Genieſſe deiner Tugend.
Steig auf der Geſchopfe Leiter
Bis zum Seraph! ſteige weiterSeele! Gott ſey dein Geſang. v. J.

Cboral. Nr. s12. V. 11. Wohlan! ſo lebe,
thu und leide, wie Jeſus j. ſ. w.

Am Feſt der Heimſuchung Maria.
von Rollig.

Coro.
gvober den Serrn alle Zeiden, preiſet ihn
alle Volker, denn ſeine Gnad und Wahr
heit waltet uber uns in Ewigkeit, Halle—

luja. Recitativ.
Erhebe dich mein Geiſt, und preiſe Gottes

Gute,
Die ſich am Leibe und Gemuthe
Mit ſolchem Ueberfluſſe weiſt.
Sein Aufſehn wachet ſchon im Mutterleibt
Fur unſer Wohlergehn;
Und man kann alle Tage ſehn,
Wie ſeine Gnade ſich vermehret,

Und
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Und ſtundlich neues Gluck beſcheret.
Kein Ungluck, keine Noth—
Weiß meinen Gott von mir zu trennen.
Wo ich nur ſelbſt in ihm beſtandig bleibe,
Jch ſey lebendig oder todt,
So ſpur ich ſeine Gnade,
Und alſo iſt das Sterben mir kein Schade
Jm Grabe muß ich Gott, mein Licht, mein Leben

nennen,Wie ſollt ich ihm nicht Dank erweiſen,

Und ihn mit Mund und Herzen preiſen?
Aria.

Goottes Lob ſoll meiner Seelen

Suſſeſtes Vergnugen ſeyn,
Denn ſein Gnaden Sonnen-Schein
Schlieſſet Seele, Leib und Leben,
Und was er mir hat gegeben,
Jn erwunſchten Segen ein. v. A.

Recitativ.
Was haſt du nicht fur groſſe Dinge

Mein Gott an mir gethan!
Wie gnadiglich nahmſt du dich meiner Noth und

meines Elends an!
Ach ich bin viel zu wenig und geringe,

Den Reichthum ſeiner. Gutigkeit,
Der mich Unwurdigen bisher erfreut,
Zu ruhmen und zu preiſen;
Und mich dafur recht dankbar zu' erweiſen!
Wenn du nicht ſelbſt mein Herze lenkſt,
Und mir von oben ſo Kraft als Gnade ſchenkſt,
Womit ſoll ich dich wohl loben.

g2 Choral.
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Chotal. Womit ſoll ich dich wohl loben, mach

tiger Herr Zebaoth? Sende mir dazu von oben dei—
nes Geiſtes Kraft mein Gott! Denn ich kann mit
nichts erreichen deine Gnad und Liebes-Zeichen.
Tauſend, tauſendmal ſey dir, groſſer Konig Dank
dafur!

Am g5. Sont. nach Trinit. von Biſchof.

Chor.
S—ie Gute des Herrn iſt, daß wir nicht
ttar aus ſind, und ſeine Barmherzigkeit
har noch kein Ende; ſondern ſie iſt alle
Morgen neu, und ſeine Creu iſt groß.

Recitativ.Anbetungswurdigſt groſſer Goit,

Du Heiligſter in Zions Hohen!
Vor welchen Myriaden Seraphinen ſtehen,

Weas iſt der Menſch, die. arme Hand voll Koth,
Daß du an ihn gedenkſt!
Und ihn bey uberhäaufter Schuld,
Erbarmend gleichwohl deine. Huld,
Und aus derſelbigen unzahlig vieles Gutes ſchenkſt.

Er iſt in Sunden todt,
Du ſorgeſt fur ſein Leben,
Jhm wird dein ander JchDein weſentliches Kind

Zur Seligkeit gegeben.
Es kommt und nimmt ſich ſeiner an.
Es wird ein wahrer Menſch gebohren,
Und unter das Geſetz, und deſſen Fluch gethan,

Es geht ins Heiligſte mit ſeinem Blut,
Es



Es dampft des Satans Schlangenbrut,
Es ſuchet was verlohren.
Begnadiget mit dem, den groſten Schatze deiner

Gaben
Hat nun der Menſch, wie fern er glaubensvoll,
Und lebt, wie er ſoll,
Das, was er fahig nur zu haben,
Dein ganzes Herz.
Und kann daher verhoffen,
Daß es ihm lebenslaug
Zum Heil und Segen offen.

Aria.Wie kann ich Herr! den Abgrund deiner

Gnad ergrunden,Wie kann ich Worte gnug zum Lobe deines

Namens finden,
Jch, der ich Staub und Aſche bin?
Dich krankt, dich jammert mein Verderben,

Dein Kind muß fur mich Sunder ſterben,
Du giebſt es mir zum Leben hin.
Du laſſeſt mich daraus erſehen,

Wier ſchatzbar dir mein Wohlergehen.
Wo iſt ein ſolcher Vater Sinn? v. A.

Chor.
Diir ſey Allgutigſter von uns zu tauſend

malen
Lur deinen Segen Dank geſautt.
Gieb frommer Vater uns den Deinen,
Daß wir es allzeit herzlich meynen,
Mit jedem, der im Hhunger zagt.
Und ſtets hochſt ſorglich die gelobte Treu

bezahlen,.

F 3 Cboral.
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Cboral. Nr. 7oZ. V. 7. Sing, bet und geh

auf Gottes Wegen u. ſ. w.

Am 6. Sont. nach Trinit. von Fehre.

Choral. Nr. 399. V. 8.
Selig ſind die Friede machen, und drauf u. ſ. w.

Recitativ.Wir, die wir doch von Adam Bruder

Jn Chriſto eines Leibes Glieder
Vor Gott ſind, in Gott ſchweben,
Durch ihm und zu ihm leben,
Wir konnen uns mit ſo viel Bitterkeit
Verdammen, haſſen, neiden!
Wie oft muß heimlich nicht der Nachſte leiden,
Wenn unſre Zung ihn ungehort,

Mit Vorſatz Boſes von ihm ſpricht!
Wie viele ſind ſo unverſchamt
Und ſchmahen den ins Angeſicht,
Die ihrea guten Ruf niemals entehrt,
Wie ſehr iſt doch des Menſchen Herz bethort!

Aria.
Getrieben durch wuthende Flammen,

Die Unſchuld des Nachſten verdammen,
Heißt uns oft Bosheit, Haß und Neid.
Den Bruder die Fehler vergeben,
Vertraglich mit jedermann leben,
Scheint Einfalt oder Seltenheit. v. A.

Recitativ.
Gott! gieb, daß ich dies recht bedenke,

Mein ſo empfindlich Herz,
Jn

Q
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Jn enge Grenzen ſchrenke,
Dem NRachſten herzlich liebe,
Und nach der wahren Chriſten-Pflicht
Vollkommen Sanftmuth an ihm ube!

Chborai. Ne. ras. V. 7 Laß mich an andern
uben, was du an mir u. ſ. w.

Am 7. Sont. nach Trinit. von Benda.

Chor.

anker dem Hetrn; denn er iſt freund—
lich, und ſeine Gute wahret ewiglich.

Recitativ.
Ja ewiger, unwandelbarer Gott,

Du bleibſt das allerhochſte Gut!
Der Vater, der den Kindern gutlich thut!
Nach deinem Weſen mußt du Liebe heiſſen,

Dies kann ein jeder Augenblick beweiſen.

Du biſt der Reichthum Quell,
Der ſich in uns ergießt,
Eiin unerſchopflich Meer,

Das ewig uberfließt.
Von dir kommt Leben, Kleidung, Wein und

Brodt,
Ja! Herr! ja alles was wir haben
Sind deine Gaben,
Nur uns zu ſegnen
zaßt du auf unſre Fluren regnen.

Wenn Sturm und Donner durch die Wolken

ruft,
Verſchafſt du uns geſunde Luft,

F4 Vor
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Vor uns muß ſchon der Himmel weinen,
Laßt du die Sonne wieder ſcheinen.

Arioſo.
Gott zieret die Auen, Gott ſchmucket die

Walder
Und Garten und Felder,
Gott laſſet uns erndten, Gott kronet das Jahr,
Wir werden es ofte mit Freuden gewahr.

Aria.
Herr deine Liebe hat kein Ende,

Und deine Wohlthat kennt kein Ziel.
Du bleibſt der Vater voll Erbarmen,
Und Troſt und Reichthum fur uns Armen,
Du reichſt uns deine Gnaden-Hande,
So wie du haſt, ſo giebſt du viel. v. A.

Recitativ.
ESo oft das Herze ſchlagt,

So oft ein Tropfen Blut ſich in den Adern regt:
So oftmals woll'n wir uns in Gott erfreun,
Und unſern Dank erneun.

Wir wollen ferner ihm vertrauean.
Und auf ihn glaubig ſchauen.

Ja Herr! du unſer Felß und Heil,
Du giebſt uns unaufhorlich den beſcheiden Theil,
Drum ſoll der Mund von deiner Gute ſingen,

Und dir ein ſchuldigſt Danklied bringen.

Choral. Nr. 768. V. x. Nun danket alle Gott
mit Herzen, Mund u. ſ. w.

Am
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Choral. Nr. 230.
Ein feſte Burg iſt unſer Gott u. ſ. w.

(Zum r. 2. und 3 Vers ſchweiget die Gemeinde.)
(Zum aAten aber: das Vort ſie ſollen laſſen ſtahn

u. ſ. w. kann die Gemeinde mit ſingen.)

Am 9. Sont. nach Trinit. von Romhild.

Chor.
J

Dilf deinen Voltk und ſettne dein Erbe,
und weide ſie und erhohe ſie ewiglich!

Anria.
Mattes Zion, trage Seelen,

Wacht zum Preiſe Gottes auf!
Segen, Weide, Heil und Leben

Will Gott ſeinem Erbe geben,
Laßt der Dankpflicht ihren Lauf,
Gottes Güte zu erwahlen. v. A.

Recitativ.
Kommt mit vereinten Chor,

Und ſtellet Gott fein Volk und Erbe vor,
An dieſem Freuden-Tage.
Daß Er auf dieſer Segens: Aue

Nodch ferner ſeine Kirche baue,
Und wie ein Hirt,
Die Schaafe ſo verwirrt
Verpflege, und in ſeinem Buſen trage,
Daß wir befreyt von Donner, Sturm und Blitzen
Den Erzhirt Jeſu in dem Schoſſe ſitzen.

F 5 Aria.
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Aria.
Alles rühmet lobt und ſinget,

Alles tonet und erklinget,
Was nur Jeſu Erbe heißt.
Denn wir ruhn in ſtillen Watten,
geſu unter deinem Schatten,
Wo dein Name  wird gepreißt. v. A.

Choral. Nr. 772. V. 5. Der Herr iſt nah und
nimmer nicht von u. ſ. w.

J

Am 10. Sont. nach Trinit. von Benda.

Chor.
ſcCott ſieht herab, den Sunder nach,
Die Gnad bewoeeget ihn.Sintgzt Sunder, jauchzt Menſchen,
Du holle erzittre vor Gott!

Aria.
Da iſt mein Gott!

Als Menſch fangt Gott zu fuhlen an;

Und was er fuhlt
Jſt meine Noth.
Run geh ich ſie getroſt,
Die Bahn zum Grab und Tod! v. A.

Recitativ.
Herr ich bin Erde,

Und bin gebohren, daß ich ſterbe,
Du weiſt es Herr! und wirſt,
Damit ich himmliſch werde,
Selbſt meines Bluts, und meines Elends Erbe.
Was ſoll ich thun, Allmachtiger?

Jch



Jch lebe dir, du Schopfer
Meines Heils dafur;
Und ſterbend will.ich dein
Du mir geſchenkter Jeſu ſeyn.

Chor.
Ach! daß wir viel zu arm

Fur deine Liebe ſind,
Du lebſt, du weinſt fur uns des Todes

ſchwache Kinder,
Anbetunctswurdeies Kind!

Doch lalit hier unſer Dank.
Dort jauckzt dir dereinſt ein Himmel
Voll erloſter Sunder.

KReeitativ.
Seyd Chriſten ganz Gefuhl

Jn Jeſu Angeſicht,
Strahlt euch der Ewigkeiten Licht,

Er werde nun viel deiner Gnade.
Blut walle auf, verdopple deine Schlage!

Jhr Strohme ſtrohmt! brecht ungehemmt hervor!

Der Engel muntres Chor,
Die dort den Gott, Menſch
So ruhrungsvoll begrußten,
Beſchamet ſonſt die Schlafrigkeit der Chriſten.

Cboral. Nr. 563. V. 6. Erxleuchte unſre Herzen
nun mit deines u. ſ. w.

Am
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Am r11. Sontage nach Trinitatis.

von Bindernagel.

Aria.
ou
Weicht ihr Zweifel! weicht von hinnen!
Jhr verfuhrt nur ſchwache Sinnen,
Gott iſt verſohnt, das glaub ich feſt.
Ja Gott iſt mit mir zufrieden,
Dies Wort macht mir viel Vergnugen,
Wenn auch alles mich verlaßt. v. A.

Recitativ.
O theures werthes Wort:

Mein Heiland hat ſo troſtreich geſieget,
Daß Satan uberwunden lieget.
Jn Hollen-Pfuhl, in Ketten und in Banden,
Und kann hinfort mir keinen Schaden thun.
Der Tod verſtummt, die Sunde fliehet.

Wie ſanft kann nun ein Chriſt
Jn Jeſu heilgen Wunden ruhn,Die er im Glauben ſiehet.
O theures werthes Wort!
Der Heiland hat wahrhaftig uberwunden!

Duetto.
O ſeliges Gefilde!“

Wo liebreich, ſanft und milde,
Sich Treu und Liebe kußt.

Recitativ. 2

Welch unſchatzbares Guth
Haſt du, durch den erworbnen Frieden,
O Friede-Furſt! der Welt beſchieden!
Ja! dein Verſohnungs-Tod,

Dein
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Dein Opfer-Blut ſtellt ſich nunmehr gerecht vor
Gott,

Sein Zorn iſt nun geſtillet:

Ja ſein Geſetz erfullet,
Der Feinde Macht geſchwacht.
Mun ſchauet Gott auf ſie verſohnt herab!
Das kuhle Grab iſt nun der Ort
Der ſanften Ruhe worden.
Sie ſteht nun in dem Orden
Der Seligen, die einſt in Ewigkeit
Vor Gottes Thron in voller Klarheit prangen,
Die unverwelkte Kron von Jeſu Hand empfangen,
O hochbegluckte Chriſtenheit!
Unſchatzbar ſind die Fruchte,
Die Jeſus, der dich liebt,
Durch ſeine Auferſtehung giebt.

Cboral. Nr. 163. V. 8. Herr, dies ſind recht
edle Fruchte, die dein u. ſ. w.

Am 12. Sont. nach Trinit. von Kellner.

Choral.
Der Herr iſt mein getreuer Hirt.

Chor.
Er erquicket meine Seele,

Er fuhrert mich auf rechter Straſſe,
Um ſeines Namens willen.

Recitativ.
O Hirte! der mir Leben

Und volle Gnuge zugedacht.
Ach lehre mich doch acht
Auf deine Stimme geben,

Daß

Atn  ν
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Daß ich ſie kennen lerne,
Und fremder Ruf mich nicht
Von dir entferne.
Ach leit und fuhre
Mich ſtets auf rechter Straſſe,
Daß ich dich, o du Lebens-Thure!
Nie aus den Augen laſſe.

Aria.
Beſſer kann mir doch nicht ſeyn,

Als bey dir getreuer Hirte nur allein.
Unter Mordern, unter Dieben
Wüurde ich herumgetrieben,
Wenn ich mich von dir verirrte.
Ewig müßt ich es bereun! v. A.

Cboral. Nr. 227. V. x. Der Herr iſt mein ge
treuer Hirt u. ſ. w.

Am 1z. Sont. nach Trinit. von Hiller.

Gellerts Lied.
V. 1.

òeGott! dir hochſter Geiſt iſt nichts dir zu ver
gleichen,

Wie will mein ſchwacher Sinn, denn deine Hoh
errreichen.

Ach Vater ſchaue doch des Kindes Einfalt an,
Das nur durch dunkel Wort im Spiegel ſchauen

kann.

V. 2.



V. 2.
Du biſt von Ewigkeit, haſt in dir ſelbſt dein

Leben.
Wess lebet hat von dir das Leben, Seyn und

Weben.
Herr du biſt, wie du biſt, du bleibeſt wer du biſt,
Alſo, daß auſſer dir ſonſt nichts ſelbſtſtandig iſt.

V. 3.Der Vater ſchuf die Welt, die Er alſo geliebet,

Daß Er. den Sohn fur uns, und ſeinen Geiſt
uns giebet.

J

iü

Und das Erloſungs-Werk hat Gott der Sohn
vollbracht.

Das Werk des Geiſtes iſt, daß er uns heilig macht.

V. 4.Lob, Ehr und Preis ſey Gott dem Vater, Sohn

und Geiſte,Wie ihm der Engel. Chor ſchon bey der Scho—

pfung preiſte.
Nimm dieſes Lallen an, das Lob und Ehre bringt,

Bis mein verklarter Mund, auch dreymal heilig
ſingt.

Am 14. Sont. nach Trinit. von Konig.

Chor.
cXVer Dank opfert, der preiſet mich; und
da iſt der Weg, daß ich ihm zeige das
Heil Gorttes.

Aria.
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Aria.Befehl und Segen leiten uns zu ſeinem Thro

ne hin.Mit Dank und ehrfurchtsvollen Herzen

Zu Gott, der ſtets an uns gedacht
Mit Huld und Vater-Sinn.
Jhm ſey die Ehre, ihm der Dank,
Den ihm der Kinder Lippen ſang.

Jhm lodern unſre Andachts-Kerzen. v. A.
Arĩa.

Wir opfern dir Gott! unſern Dank.
Dir ſelbſt uns unſer lebenlang,
Wir alle jung und alt.
Seg'n uns bey Frommigkeit und Fleis
Von Jahr zu Jahr, daß Lob und Preis
Jn Wort und Werk erſchallt?“ v. A.

Cboral. Nr. 772. V. 9. So kommet vor ſeit
Angeſicht mit u. ſ. w.

Am 15. Sont. nach Trinit. von Konig.

Chor.

Jauchzet dem Zerrn alle Welt, dienet den
Herrn mit Freuden, kommet vor ſein An
geſichte mit rohlocken!

Recitativ.
Welch angenehmer Ton!

Welch reizend ſchoner Ruf!
Ermuntert unſre Herzen heute
Zur ſuſſeſten und groſten Freude!
Wer iſt der Herr! den wir mit Freuden dienen!

Wer
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Wer iſt der Herr! vor deſſen Angeſicht
Mit Jauchzen wir erſcheinen ſollen?

Aria.
Groſſer und erhabner Gott!

Machtigſter Herr Zebaoth!
Du biſt der, dem Preis gehoret,
Denn wir Chriſten ſind belehret,
Daß du uns von Jugend an
Unausſprechlich Gut's gethan.

Aria.Wir erkennen demuthsvoll,
Daß. wir alles, was wir. haben,
Nicht anſehen als Verdienſt;
Sondern blos als deine Gaben,
Die du uns aus lauter Gute,
Und aus lauter Liebe ſchenkſt.
Wenn nach vaterlicher Weiſe
Du an deine Kinder denkſt.

Chor.Laß dein Wohlthun nicht aufhören,
Seugne ferner Orr und Land.
Auch hinkunftig ſey uns gnadig,
Segnne jedes Haus und Stand.
Wird uns unſer Wunſch gewahret,
Werden wir uns glucklich ſehn,
Wirſt du ofne Ohren weihen
Unſern andachtsvollen Klehn;
So ſoll zwar erſchallen
Dein Lob hie auf Erden,
Jm Himmel ſolls aber weit herrlicher

werden.

Cboral.
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Cboral. Ach nimm dus arme Lob auf Erden,
mein Gott! in allen Gnaden hin; im Himmel ſoll es
beſſer werden, wenn ich ein ſchoner Engel bin, da
ſing ich dir in hohern Chor viel tauſend Halleluja vor.

Am 16. Sont. nach Trinit. von Rollen.

Chor.

Mran ſinget mir Freuden vom Siege in
den HZutten der Gerechten.

Rdeitativ.
Der Tod verrieth auf Jſraels Geburgen

Ein allgemeines Wurgen,
Du Holle, Sitz der Quaal und Wuth,
Emporteſt dich uns zu verſchlingen,
Und droheteſt uns in dein Joch zu bringen.

Verzweifelnd zageten wir ſchon;
Doch Muth, hier Schwerdt des Herrn und

Gideon,
Der Herr erlegt die wilden Schaaren,
Die unſrer Seelen ſchrecklich waren,
Der Starkre tragt den Sieg davon.

Der Held zerbricht die Ketten.
Er lebt, er zeigt, daß er der Chriſt,
Und ſein Entſchluß, uns zu erretten,
Vollbracht, und Gott nun ausgeſohnet iſt.

Aria.
Mein Jeſus hat ſein heilig Leben

Aus lauter Liebe hingegeben,
Und fodert nichts als Dankbarkeit.
O! ſchenket ihm erloſte Brüder,

—7

Schenkt
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Schenkt ihm ein Herz voll Liebe wieder,
Er hat aus Liebe euch befreyt. v. J.

Recitativ.
Der Sieg, der dir gelungeu,

Da du, o Held! durch dein Erloſungs-Werk,
Dem Tode Feſſeln angezwungen,
Sey mein beſtandig Augenmerk.

Durch dich, mein Heil, durch dich,
Kann ich vor den verſohnten Vater treten,
Und in erhorter Andacht beten,
Verſohnt und liebreich hort er mich.
Dein ſiegreich Auferſtehn,
Dein Leben, erleuchtert nun den Ausgang aus

der Welt.Jch darf nicht mehr fur Holl und Satan beben,
Wenn ſie dein Sieg gefangen halt.

Der Engel Chore jauchzen wieder.
Und obgleich meine ſchwachen Lieder
Nicht deines Sieges wurdig ſeyn,
So ſtinmm ich dennoch einſt anbetend ein.

Aria Duetto.Beſinget den Sieg mit himmliſchen Zungen,

Der nun die Welt mit Gott verſohnt.
Auf immer iſt der Feind bezwungen,
Der Menſch und Engel hat verhohnt.

Choral. Es ſinaen dir die Seraphinen, mein
Heiland! und die Cherubin, Halleluja, Halleluja.
Auch mit den Krommen allezeit, ſing ich dein Lob in
Ewigkeit, Halleluja, Halleluja.

88
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Am Feſt Michaelis. von Konig.

Chor.

8ie Endgel ſind allzumal dienſtbare Gei-
ſter, ausgefandt zum Dienſt um derer Wil
len die ererben ſollen die Seligkeit.

Recitativ.
Es iſt ſo viel, daß Gott das ErdenRund

Und aller Thiere Heer,
So auf denſelben leben,
Den Menſchen untergeben.

Jedoch es iſt noch mehr,
Daß Er der Thronen Menge,
Das ſeinen Thron umgebende Gaprange,
Herabgeſandt ins Elend dieſer Zeiten,

Zum Schutz und Dienſt uns zubereiten.

Aria.
Thronen der Gottheit in flammender Pracht

Hochjubiliren, ſchimmetnde Schaaren.
Eurer reinen Feurigkeit
Jmmerwahrend Lobgetone
Auserkohrne MorgenSterne
Zeigt ein Beyſpiel, wo ich lerne,

Nach der Unvollkommenheit
Meines Gottes Lob erhohe.
Bis wir in der Ewigkeit
Uns mit euch lobſingend paaren. v. A.

Recitativ.
Weil aber dies noch nicht erſchienen,

Sa gieb, daß ich indeſſen dir,
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So, wie die Engel dort auch hier,
Mag unerſchafner Engel! dienen.

Aria.
aß auch deiner Engel Hande
Meine Seel an meinem Ende
Bringen, Herr zu deiner Ruh.
Mache mir das Sterben ſuſſe,
Loſe ſanft das Band und ſchlieſſe,
Die gebrochnen Augen zu. v. A.

Choral. Nr. 463. V. z. Ach Herr laß dein'n
lieben Engelein aiſ. w.

Aufs Erndte-Feſt. von Wolf.

co Chor.
Verehrer den Reichthum der gottlichen

Guter,
Erſchallet ihr Srimmen, ertoönet iht Lieder,
Betet an im Heiligthum.
Ruhmt die Groſſe ſeiner Werke,
Bringt dem ochſten Preis und Starke,

Oppferrt ihm Lob, Ehr und Ruhm! v. A.

Recitativ.
Dir! der du heilig biſt,

Und bey Jſraels Lobe wohneſt,
Dir! der du deinen Bund niemals vergißt,
Und nach der Langmuth unſerer verſchoneſt,
Dir Heiliger! dir Herrſcher aller Welt,
Dankt unſer Herz, daß du Saat, Laund und Feld
Mit deinen Gutern haſt bekronet!

G 3 Ein
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Ein jeder Halm iſt uns ein Zeuge deiner Macht,
Der vollen Gatben teife Pracht,
Ein Merkmahl deiner Treu.O Menſch! der du erlangſt, wornach dein Wunſch

ſich ſehnet,
Beweiſe, daß dein Geiſt dem Schopfer dankbar

ſen.Aria.
O wie lieblich, o-wie helle!

Flieſſet deine Segens-Quelle,
Die die Flur mit Wonne ſchmuckt.
Weislich gabſt du Gott! der Gotter!
Sonnen-Blicke, Regen-Wetter,Das den Mißwachs unterdruckt. v. A.

Recitativ. J

Wenn kuhler Morgen-Thau die Erde netzet,
Der Vogel muntres Chor des Frommen Herz er

gotzet,
Der deine Schopfer-Weisheit ehrt;
Dann ſteigt der Dank aus Opfer-Schalen,
Ein Dank von heilger Glut gefalt,
Gott deine Huld ſey tauſendnialen,

Daß ſie vom Jahr zu Jahr
Der Felder Fruchte mehret,
Von uns verehret.

Aria.
Steigt heilige Hymnen zum Throne der Al—

macht,
Jehova ſtreut Segen auf Wieſen und Feld.
Jſt nicht das Gras, die Frucht, die Bluthe,
Ein Zeugniß von des Schopfers Gute?
Er ſchutzt und nahret unſre Welt. v. A.

Recit.



55*

mnn 103
fe

Recitativ.
Jn ſtiller Ehrfurcht wollen wir es ſtets erken—

nen,
Jehova! ſey der Gott! der unſer Schutz zu

nennen.
Tutti.Send ſtille und erkennet, daß ich Gott bin!

Der Herr Zebaoth iſt mit uns, der Gott Jacob
iſt unſer Schutz, Sela!

Chboral. Nr. 772. V. 2. Es danken dir die
Himmels-Heer, o! Herrſcher u. ſ. w.

Am 17. Sont. nach Trinit. von Turck.

Chor.
Saiten rauſchet, Paucken ſchallet,

Floten tonet Jubel hallet,
Stimmt in unſern Lobgeeſantt!
Dein, der uber Sonnen thronet,
Jm ehrwurdggen Dunkel wohnet,
Dem bringen wir heut unſern Dank.

KRecitativ.
Sinkt in den Staub vor Gott!

Und betet an den Ewigen,
Der euch ſo unausſprechlich wohlgethan.
Dankt ihn vor alle Gnad und Segen,
Dankt ihm auf allen euren Wegen,
Gott ſchenkt euch der Saeramenten Schatz;
Sein heilig Wort macht dieſen Platz.
Dankt eurem Gott dafur in euren ganzen Leben,

Er hat es euch gegeben,

G4 Und
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Und euer ganzes Chriſtenthum
Beweiſe ſtets des Herren Ruhm,
Ja bittet Gott ab eure Sunden,
Er laßt in Jeſu euch gewißlich Gnade finden.

Tutti.
Uns ſtrahlt nunmehr die ſchonſte Gnaden-

Sonne
Mit neuen Glanz ins Antlitz her.

Und uns erweckt ſie lauter Freud und Wonne,
Kein Klagelied tont nun nicht mehr.

Recitativ.
Der Kummer weichet nun von unſern Wangen

Die traurgen Tage ſind vergangen,
Wo Gottes Wort verdunkelt war.
O! nochte dies doch unſern Glauben mehren,
Daß wir in Ebrfurcht Gott verehren,
Der es erhalten wunderbar.

Arria.
Gott ſchenkt wieder Gnadenblicke,

Sacramente! welch ein Glücke
Bluhn zum ſchonſten Heil ennnor.
Bey ſo ſchoönen Glaubens-Lichte
Samnmlet ihr ein edle Fruchte,
Dankt den hochſten Gott davor. v. A.

Recitativ.
Allgutger Gott! du biſts allein,

Der uns das Wort des Heils geſchenket,
Und alles wunderbar gelenket.
Wir ſollten davor dir nicht dankbar ſeyn?

Tutti
Kniet vor euren Schopfer hin

Chriſten! die ihr hier zugegen! Dankt
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Daantt dem Vater nach Vermogen,

Preiſet und verherrlicht ihn!

Am 18. Sont. nach Trinit. von Wolf.

Cnor.Seed boſe ibr Volker und aeber doch die

Slucht! Beſchlieſſet einen Rath und es wer
de nichts draus; Bereder euch und es be
ſtehe nicht! denn hier iſt Jmmanuel!

Kecitativ.ZJmmauuel! mit uns iſt Gott!

Biſt du o Herr! auf unſrer Seiten,
So werden Sunde, Satan, Welt und Tod
Vergeblich wider unſre Seele ſtreiten.
Du haſt, o Gottes Sohn! die Menſchheit ange—

nonmmien,
Und fuhreſt uns, wenn wir im Glauben zu dir

kommen,
Dereinſt in deinen Himmels- Thron,

O! laß drum deine Huld, heut,
Da wir dein Andenken feyren,
Sich auch bey uns erneuren.

Aria.
Du Held aus Jacobs edlen Saamen,

Ergreif dein Schwerdt und halt dein Wort.
Wir fuhren als Geſalbte deinen Namen,
So ſey mit deiner Macht
Auf unſern Schutz bedacht,
Und treib des Unglucks-Strahlen fort! v. A.

G5 Recit.
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Recitativ.
Uns druckte Satan, Sund und Welt,

Man ſah uns unter ihren Ketten klaglich ſchmach—

Da hat ſich Jeſus eingeſtellt, ten,
Durch den wir nun ihr eitles Drohn verachten.
Er, der als Gott nun unſer Bruoder iſt,
Den nicht die Welt umſchließt,
Hilft unſrer Schwachheit auf.

Er iſts, der ihren Kopf zerknicket
Der Schlangen, und ſie ganz erſticket;
Des freu ich mich und traue drauf.

Aria.

Krumme dich du alte Schlange
gqolt du willt, mir iſt nicht bange.
Spey auf mich nur Gift und Flammen,
Krafte, die von Jeſu ſtammen,
Der dir deinen Kopf zertritt;
Sind mein Schild, die ſind mein Schild! v. A.

C(pooral. Tod, Teufel, Sund und Holle! Euch
iſt der Sieg verlohrn. Mein Jeſus wird euch fallen,
gar nichts gilt nun eu'r Zorn, daß eure Macht gekran
ket, iſt nun kein Zweifel dran, mein Jeſus wird ſie
fallen, das ſey euch kund gethan.

Recitativ.
N
—uf Sunder! Jeſus kommt,
Mit ihm dein ganzes Gluck;
Begierig eile ihm entgegen,
Verſaume nicht den guten Augenblick,
Den Tag des Heils, den Tag zu deinen Segen.

Er
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Cr kommt mit ausgereckten Armen,
Sein ganzes Herz gluht von Erbarmen,
Dich aus den Jammer zu befreyn,
Dein Helfer und dein Gott zu ſeyn.
Er ruft! und du laßt ihn umſonſt vorubergehen?
Nein! lauf ihn eilig nach,
Sonſt iſts um dich geſchehen.

Aria.
Kommet her, die ihr beladen ſeyd

Mit ganzen Laſten ſchwerer Sunden,
Bey mir ſollt ihr Erquickung finden,

Und ſuſſen Troſt nach Traurigkeit.
O Sunder! ſeht! das Heil iſt nah,

Noch heute iſt mein Segen da!
Verſaumet nicht die Gnadenzeit! v. A.

Ketecitativ.
Ja Herr! hier ſind auch wir muhſelig und ge—

buckt,Und legen uns zu deinen Fuſſen nieder,

Erbarme dich! und troſte wieder,
So werden wir durch deinen Troſt erquickt;
Mit Chriſti Blut geſchmuckt,Beſtehen wir gewiß vor Gottes Thron.

Wer nur im Glauben auf ihn blickt,
Find' den erzurnten Gott verſohnt in ſeinem Sohne.

Aria.
So wie der Sonnen guldne Pracht,

Die ganze Schopfung neu belebet,
Wenn nach verwichner dunklen Nacht,
Jhr Glanz am Himmel ſich erhebet.
So ſchaft auch Gott ein neues Herz.
Belebt von Jeſu Gnaden-Blicke,

Ent
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Entfliehet man des Feindes Siricke,
Und Sund und Noth weicht hinterwarts. v. A.

Recitativ.
Wohlan! wir ſchworen dir aufs neue

Gehorſam, Lieb und wahre Treue
Herr Jeſu! und zugleich erfullt dein Ruhm
Das Heiligthum, hier iſt das Heil uns wieder-

fahren,
Hier predigt man ſeit vielen Jahren,
Dein ſuſſes Evangelium.

Coro.
Wenn wir vor dein Antlitz treren,

Kindlich um Verggebung beren,
O! ſo hore unſer flehn!
Sey getroſt, dies Wort vell Leben:
Deine Sund ſind dir vergeden!
Laß uns recht zu Herzen gehn.

Choral. Nr. 239. V. Z. Sieh ja; daſſelbe nicht
mehr an, was ich hab u. ſ. w.

Am Feſt der Kirchweihung. v. Geckendorf.

Chor.
58MNauſcht machtig hin im Jubelton ihr

LiederZu unſern Gott, der alles lenkt;
Der uns zur Freude, uns zum Segen wieder
Den. Wonne-Cag rins ſchenkt.
AIhm vbringee jede Seele Dank,
Zhm toöne lauter Lobgeſang
Anvbetung ton in unſern Chor. v. A.

Aria.



—û— 109
Aria.

Dir, dir! du Geber aller Gaben,
Dir, dir! gebuhret aller Dank,
Den Dank, den Schmuck der wahren Tugend

Mit Luſt, mit nie empfundner Laſt.
Recitativ.

So rufet uns ein jeder Dank dir zu,
Der deine Gute kennt, und weiß, daß du
Der Kirche, die von dir beſchutzet iſt,

Wohlthatger Vater biſt.

utti.Seaun uns Hochſter, wenn wir beten,

Und mit Singen vor dich treten,
Dir ſey Ehre immerdar,
Der uns ſchuf und neu gebahr.

Solo. Hahet eure Luſt am Herrn! L
Ben deiñn Herrn iſt Freud und Leben.Was uns dienet wird Er geben, J
Was Er giebt, das giebt Er gern. JVater nimm dich unſer an, 13
Und vergieb uns unſre Sunde, E—
Ja! laß du uns Hulfe finden,Denn du biſt der helfen kann. v. A. 4

Cboral. Nr. 768. V. 4. Lob, Ehr und Preis
ſey Gott, dem Vater u. ſ. w.

νÑν eν g

Am 20. Sont. nach Trinit. von Blum.
Chor.

Preis ihn dem Gort Verfohner!

Dant ihn und Ruhm, nun iſt ſein Werk
vollbracht,

Wir



Wir ſind durch ihn zum Volk des Herrn
gemacht!

Jauchzt! denn der Himmel iſt uns aufge
ſchloſſen.

Er gientz voran, wir folcten ihn,
Wir werden ſeine Mitceenoſſen,
Wo nichts uns von ihm trennen kann. v. A.

Recitativ.
Was fehlet uns Erloſten noch?

Der Tod iſt in den Tod verſchlungen,
Und Grab und Schrecken uberwunden?“
Durch den, der fur uns, in ſeiner Majeſtat
Den Himmel ofnet, und hinauf
Zum Throne ſeines Vaters gieng.
Und Jeſu! welche Seligkeit
Jſt uns durch dich bereit,
Ach, daß wir alle dich, wenn du uns ruſſt,
Dereinſtens wieder ſehen.

Aria.
Endlich muß dein Herze brechen,

Das ſich ſelbſt nicht leuanen kann.
Endlich dankt dir mein Gemüthe,
Endlich nimmt ſich deine Güte
Meiner Seelen herzlich an. v. A.

Choral. Nr. 542. V. 6. Jn Jeſu kann ich Freu
de ſpuren, an dieſen hab u. ſ. w.

Am 2. Sont. nach Trinit. von Doles.
Chboral. V. 1.

5BJn allen meinen Thaten
Zß ich den Hochſten rathen, Der



Der alles kann und hat.
Er muß zu allen Dingen,
Solls anders wohlgelingen,
Selbſt geben Segen, Rath und That.

V. 2.
Vergebens iſt mein Sorgen,

Vom Abend bis zum Morgen,
Vergebens Muh und Kunſt.

Er mags mit meinen Sachen
Rach ſeinen Willen machen,
Jch ſtells in ſeine Vater-Gunſt.

V. z.
Es kann mir nichts geſchehen,

Als was er ſelbſt erſehen,

Und was mir ſelig iſt.
Jch nehm es, wie ers giebet,
Was ihm vön inir beliebet,
Das hab ich auch zum Zweck erkießt.

V. 4.
Jch traue ſeiner Gnaden,

Die mich fur allen Schaden
Und allen Uebel, ſchutzt.
zeb' ich nach ſeinen Satzen,
So wird mich nichts verletzen,
Nichts fehlen, was mir ewig nutzt.

V. 5.Er wird mich meiner Sunden
Jn Gnaden gauz entbinden,
Durchſtreichen meine Schuld.
Er wird auf mein Verbrechen
Nicht ſtracks das Urtheil ſprechen.
Jch weiß, Er hat mit mir Geould.
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So ſey nun Seele ſeine,
Und traue dem alleine,
Der dich erſchaffen hat.
Es gehe, wie es gehe,
Dein Vater in der Hohe
Weiß ſchon zu allen Sachen Rath.

Zum Beſchluß.
Es gehe, wie es gehe,

Dein Bater in der Hohe,
Der weiß zu allen Sachen Rath.

Am 22. Sont. nach Trinit. von Geßel.

Chor.
c—eynd unter einander freundlich, herzlich,

und vergebet einer den andern, gleich wie
Gott euch vergeben hat in Chriſto!

Recitativ.

O theurer werther Rath
O heiliges Gebot!Verſohnlichkeit iſt allen Chriſten noth.

Sie muſſen in dem ganzen Leben,
Sanftmuthig, herzlich, freundlich ſeohn,
Und williglich vergeben.
Es ſey die Schuld groß oder klein.
Wer hart und ſtorrig iſt,
Jſt in der That kein Chriſt.
Das groſte Beyſpiel iſt,
Das Gott und Jeſus giebt,
Der auch die Welt und ſeine Feinde liebt.

Aria
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Aria Duetto
Die Ewigkeit und Zeit ſingt Gott zum Preiſe,

Daß ſeine Huld auf unerhorte Weiſe
Vergab, vergaß, und Gnade hoffenließ.
O daß wir jederzeit auch gleiche Triebe lernten,
Und uns von Rach und Zorn, wie Chriſtus that,

entfernten:
Denn Grimm und Haß iſt nicht ein Weg ins

Paradies. v. A.
Cboral. V. r. Hilf Jeſu, daß ich meinen Nach

ſten liebe, durch bittre Worte ihn niemals betrube, ihn
nicht. verleumde noch durch falſche Ranke, muthwillig
kranke.V. 2. Gieb, daß ich immer ſeine Schwachheits—
Flecke, in wahrer Sanftmuth ivor der Welt bedecke,
aus treuem Herzen ſeinen Fall beklage und ihn vertrage.

Am 2s. Sont. nach Trinit. von Tag.

Chor.
Mie lieblich ſind deine Wohnuntien, Zerr
Zebaoth! meine Seele verlanget und ſehnet
ſich nach den Vorhofen des Serrn.

J Recitativ.
Jaea Herr, in dir allein
Soll unſer Lied, das Lied; der Freude,
Geheiligt und geſungen ſeyn.
Dein Haus, der Frommen ſelge Weide,
Der Ort, wo deine Ehre wohnt,
Wo deine Segens-Strohme flieſſen,
Wo wir allein der Seelen wahre Ruh genieſſen,
Seny ſtets ein Ort, wo brunſtge Andacht thront.
Frey hier von wallenden Gerauſch der Erden,

H Frey
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Frey von der Luſt und Wuth der. Welt,
Voun allem, was ſie ſundlichs in ſich halt
Kann unſer Geiſt am Beſten himmliſch werden.

Arria.
Sey uns willkommen

Du Haus der Frommen,
Du Tempel! wo Godtt ſelbſt ſich Tempel baut!

Cboral. Nr. 768. V. 4. Lob, Ehr und Preis
ſey Gott, dem Vater und c.

Am 24. Sont. nach Trin. von Homilius.

Chor.
ar

Jllles LCleiſch iſt Heu, und alle ſeine Gute
iſt wie eine Blume auf dem Leide. Das
Heu verdorret, die Blume verwelket; denn
der Geiſt des Herrn blaſet drein.

Recitativ.
Laßt uns fur unſre Seelen ſorgen,

Wie nah iſt uns nicht oft das Grab!
Jetzt bluhen wir, wie Roſen ſchon an Morgen,
Und welken dann am Mittag ab.
Laßt uns die Zeit, die uns der Herr zur Prufung gab
Mit Zittern und mit Furcht durchleben.
Wie bald gebeut er uns: beſtellet euer Haus!

Dann tragt man uns ins Grab hinaus,
Vor Gott nun Rechenſchaft zu geben.
Ja Herr, es ſteht bey dir,
Wie lange wir noch leben,
Du ſprichſt ein Wort, dann ſterben wir.

Aria.
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Aria.
Um recht zu ſterben, ſoll mein Leben,

Der Hand des Ewgen übergeben,
Und ganz der Tugend .heilig ſeyn.
Dann mag mein letzter Tag erſcheinen,
Jch werde dann, wenn andre weinen
Mich meinen Gott entgegen freun.
Wenn ich im kuhlen Schoos der Erde,
Zum Todten hin verſammlet werde,
Dann ruh ich eine kurze Zeit.
Beſeelt ſein Hauch dann meine Glieder,

„Dann wach ich auf und lebe wieder
Und lebe bis in Ewigkeit.

Chor.
Der geerr iſt machtig, ihn ſollt ihr erheben,
Er haucht, wir ſterben, haucht wieder, wir

leben.
Jhm dienen iſt lieblich und ſchon.
Gott, den die Chore der Engel erhohen;
Vor deſſen Schelten die Himmel vergehen;
Den wollen wir ewig erhohn.

Chooral. Herrſcher uber Tod und Leben, mach
etinmal u. ſ. w.

Am 25. Sont. nach Trin. von Homilius.
Choral.

Die Zeit iſt nunmehr nah, Herr Jeſu! du biſt da.
Die Zeichen, die den Leuten, dein' Ankunft ſollen deu—
ten, die ſind, wie wir geſehen, in groſſer Zahl ge
ſchehen.
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Recitativ.

Wer ſeine Seele liebt,
Der giebt auf alle Boten acht,
Die ihm des Richters Ankunft melden.
Er kampft, er wacht,
Er merkt die Zeichen ſeiner Zeiten,
Und macht ſich los von aller Luſt der Eitelkeiten.

Jſt die Verfuhrung groß,
Will hie und da ein Jrrlicht ihn verblenden;
So ubergiebt er ſeinem Geiſt,

Dem Gnaden-Wort und Gottes treuen Handen,
Der ihn aus allen Nothen reißt.
Wer dieſes thut, der ſteht und bleibet,
Wenn andre gleich der Sturm an Klippen treibet.

Aria.
Jhr Himmel kracht, ihr Berge fallt

Jch bin in Sicherheit!
Sollt ich erzittern und erſchrecken,
Wenn mich die Allmacht will bedecken,
Wenn ſie mir Schatten beut? v. A.

Choral. Nr. 952. V. 1o. O Jeſu, meine Won
ne! komm bald und c.
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